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Bromberg, Freitag den 27. Juli 1928. 


Nr. 170. 
Mer gehört zu einer Minderheit? 


Objektive und ſubjektive Feſtſtellungen. 


Die Eutſcheidung des internationalen Gerichtshofes im 
deutſch⸗polniſchen Schulſtreit hat erkennen laſſen, wie ſehr 
die Meinungen über die Feſtſtellungsmerkmale einer 
Minderheit noch auseinandergehen. Es gibt aber in Europa 
ſo zahlreiche Gebiete, die mit eindeutig national feſtzulegen 
ſind, daß der Tatbeſtand nach grundſätzlicher Regelung zu 
verlangen ſcheint. Man muß ſich nun aber vergegenwär⸗ 
tigen, daß dieje nationalen übergangsgebiete das Ergebnis 
eines geſchichtlichen oder völkiſchen Entwicklungsvorganges 
ſind, „der noch nicht zum Abſchluß gelangte und daß eine 
endgültige Klärung des Tatbeſtandes unheilvoll in den 
* Verlauf der Weiterentwicklung eingreifen würde. 

ide rin ſelbſt heraus können die Bewohner 
2 Br ebietsteile ihre volklich kulturelle Zugehörigkeit 
3 falls nicht rohe Gewaltherrſchaft an Stelle freien 
A ſtbeſtimmungsrechtes treten foll, Gerade der ober- 
12 eſiſche Fall ſpricht beſonders deutlich für die Freiheit 
—— elbitbetimmung in national⸗kulturellen Fra⸗ 


ühlt ſich im Hinblick auf Vergangenheit und Zukunft dem 

be u 10 chen Kukturkreſs zugehörig, obwohl die 

— de in Haus und Familie häufig noch eine polniſche 
undart beſonderer Färbung iſt. 

Die Vertreter der deutſchen Minderheiten haben von 
jeher aus der Lage der tatſächlichen Verhältniſſe und aus 
praktiſchen Erfahrungen heraus den theoretiſch vom 
Internationalen Gerichtshof angefochtenen Standpunkt ver⸗ 
treten, daß nur der ſubjektive Zugehörigkeits⸗ 
wille maßgebend ſein darf. 

Unlängſt hat ſich nun auch der Auslandsredakteur des 
„Journal de Genève”, einer Zeitung, die ſich aus 
naheliegenden Gründen ſehr eingehend mit dem Minder⸗ 
heitenproblem zu befaſſen pflegt. William Martin, in 
einem Leitartikel mit dieſen Fragen beſchäftigt. Zunächſt 
kritiſiert er ſcharf den von dem Griechen Politis ver- 
tretenen Standpunkt gegenüber dem Recht der Minder⸗ 
beiten. Vor zehn Jahren ſei die ganze Welt einig geweſen, 
daß der Krieg zu einem großen Teil eine Folge der 
Leiden unterdrüdter Völker geweſen ſei, und 
man hoffte durch Wrbebung Dep Schutzes der Minderbeiten 
zu einem internationalen Recht die Minderheiten vor der 

nterdrückung, die Volksmehrheiten vor der Verſuchung, die 
Staaten vor innerer Gärung und Europa vor dem Irre⸗ 
dentismus und dem Krieg zu bewahren. E 

Und wo ſtehen wir heute? Politis jtempelte im 
Völkerbundrat das Minderheitenrecht nahezu zur Quelle 
aller heutigen Übel in Europa. Dann beſpricht der Artikel 
den genannten Hughes Entſcheid des Internationalen Ge- 
richtshofs im deutſch⸗polniſchen Schulſtreit, in 
dem — theoretiſch — erklärt wird, daß die Erkenntnis einer 
Minorität nach objektiven und nicht nach ſubjek⸗ 
ti ven Geſichtspunkten zu ſuchen ſei. Sie dürfe nicht nach 
dem Gefühl des Einzelnen, ſondern müſſe nach poſi⸗ 
tiven Merkmalen, wie die Sprache und Religion aus⸗ 
geſchieden werden. Die Eltern haben danach nicht zu er⸗ 
klären, ob ſie wünſchen, daß ihr Kinder die Minderheiten⸗ 
klären, ob ſie wünſchen, daß ihre Kinder die Minderheiten⸗ 
gehören. Daraus zieht William Martin folgende Schlüſſe: 
8 igen eine Minderheit ſich nach ihrer Sprache oder 
daß poron charakteriſiert, wäre es ſehr leicht zu beweiſen, 
Ekfäß Teſſiner eine Minderheit ſind. Der Fall der 
Minder iſt auch ſoeben klar geworden. Sie ſind eine 
ee objekt gegen ihren Willen, weil ſie die verſchie⸗ 
könnte in 5 — Merkmale einer ſolchen haben. Und man 
den, welche e er 1 2 

1 25 n geda aben, ſolche zu fein, denen 
aber der Entſcheid x Internationalen Gerichtshofes dieſen 

2 > 
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dem Zweck des Minder pietbade iſt nicht denkbar, welche mit 


chem es entſtanden 


int uns di . : 
paein rei dieſer Entſcheid des Internationalen Gerichts⸗ 


i ne 
ſchritt zu beben fn ritt, ſondern einen Rück⸗ 


Ruſſiſche Manöver. 


are 26. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die bier 
erſcheineni e ruſſiſche Emigrantenzeitung „Ru I” meldet, daß 
die diesjährigen Manöver der Roten Armee in 


Sowjet⸗Weißrußland unter der Führung des Reitergenerals 


Budjenny ſtattfinden werden, der gegenwärtig an der 
volniſchen Grenze weilt. Die Eifenbahnlinie Orſza— 
Lepel erhält für die Dauer der Manöver militäriſche Ver⸗ 
waltung. Vor kurzem unternahm Budjenny längs der Weſt⸗ 
grenze eine Inſpektionsreiſe. In allen ſeinen Reden be⸗ 
tonte der Chef der Roten Kavallerie, daß die an der Grenze 
ſtationierten Abteilungen der Sowjetarmee jeden Mugen- 
blick bereit fein müßten, den Angriff des Gegners ab⸗ 
zuweiſen. Dieſe Anſprachen haben in den Grenzſtädten 
große Aufregung hervorgerufen. 
— 


. el 


5 
— RRRRRRRRPODEOLLULTTT TU LLLUULLLULLT 0 ih} 
ir 2. b mit Beftellgeld vierteljährlich 14,00 3t., : m D olen 
: Bezugspreis . monatl. 4.0 t Sn den ae monati 25 5 : 

and in e 2 
22 Mk. — „Sonntags 30 Gr.: 
e 3 Old, Deuticland 250R M. A debe ng Ge. ba ber age; früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Ein ſehr großer Teil der Bevölkerung Oberſchleſiens 


Bromberger Tageblatt 


Berliner Druck auf Kowno. 


Aus Berlin wird geſchrieben: á 

Die Gerüchte, daß die Reichsregierung nach einer diplo- 
matiſchen Rückſprache mit den übrigen Mächten des Locarno⸗ 
Abkommens einen Schritt in Kowno unternommen hätte, 
haben ſich, wje jetzt zu erfahren iſt, vollauf beſtätigt. 


Die Gründe 


für dieje Berliner Demarche find folgende: Aus dem 
Verlauf, den die bisherige Ausſprache zwiſchen Kowno und 
Warſchau nahm, mußte die Weltöffentlichkeit ſchon jetzt die 
Gewißheit ſchöpfen, daß es zu einer befriedigenden 
Einigung zwiſchen dieſen beiden Staaten beſtimmt nicht 
kommen würde. Da zu befürchten war, daß ein Miß⸗ 
erfolg der bisherigen polnſſch⸗litauiſchen erhandlungen 
das ſchon an und für fih ſehr geſpannte Verhält⸗ 
nis zwiſchen den beiden Nationen in einem noch un⸗ 
günſtigeren Sinne beeinfluſſen würde, ſo ſetzten ſo⸗ 
wohl in London, Paris als auch in Berlin und, was 
hier zu beachten iſt, in Moskau Bemühungen ein, die 
irgendwie vermittelnd in die augenblickliche akute 
Spanung zwiſchen Warſchau und Kowno eingreifen wollten. 


Schon auf Grund der getrübten Beziehungen 
zwiſchen der Sowjetregierung und dem Kabinett in 
London fiel der deutſchen Regierung die ganz beſon⸗ 
dere Aufgabe zu, auch zwiſchen Mostan und London 
den Weg zu einem Übereinkommen zu bahnen. 


Die Reichsregierung, in der Überzeugung, daß dieſe 
Bemühungen der Großmächte nur zu dem Zweck angeſtellt 
werden, den Frieden in Europa unter allen Um⸗ 
ſtänden vor ſchweren Erſchütterungen zu bewahren, glaubte 
ſich dieſer Aufgabe nicht entziehen zu können. 


In den diplomatiſchen Beſprechungen 
zwiſchen den einzelnen Regierungen der Großmächte wurde 
eine erfreuliche Einigkeit in der gleichmäßigen Behand- 
lung des polniſch⸗litauiſchen Problems erzielt. Auf Grund 
dieſer Einigung hat ſich dann auch das Berliner Kabinett dazu 
entſchloſſen, 


— Kowno in durchaus . undſchaftlicher und diskreter 
Weiſe wiſſen zu laien, daß die Großmächte eine vor⸗ 
Fiss en der Wilnaſtreit⸗ 

rage vermeiden möchten. Soviel zu erfahren 
ift, wurde der litauiſchen Regierung durch das deutſche 
abinett n der freundſchaftliche Rat 
erteilt, ſich nach der letzten Entwicklung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Sowno und Warſchau einer 
lichſten Zurückhaltung zu befleißigen. 


Deutſchland hat bewußt dieſen Schritt unternommen, 
erſtens in der Erkenntnis der guten Beziehungen zum 
litauiſchen Volk und dann auch in der Überzeugung, daß, 
wenn es zu einem Kollektivpſchritt aller Groß⸗ 
mächte gekommen wäre, dieſes Vorgehen in Kowno un⸗ 
bedingt den Eindruck eines Zwangs hervorgerufen hätte. 

Im übrigen hat dieſer Vermittlungsverſuch Deutſch⸗ 
lands nicht das Geringſte mit einer neuen Stellungnahme 
des Reiches zum polniſch⸗litauiſchen Konflikt zu tun. Die 
Wilnafrage berührt die dentihen Intereſſen jo gut wie 
nicht. (27) Was allerdings nicht heißen ſoll, daß man in 
der Wilhelmſtraße gewiſſe Auswirkungen der Wilna⸗ 
frage in der Richtung des Planes einer polniſch⸗litauiſchen 
Union unbeachtet laſſen will. Solange aber die Ten⸗ 
denzen in Polen und Litauen, die auf die Schaffung einer 
politiſchen und wirtſchaftlichen Einheit hin. 
zielen, nicht in ein akutes Stadium getreten ſind, hat 
das Reich von ſich aus keine Veranlaſſung, irgendeine Stel⸗ 
lung zu der Ausſprache zwiſchen Kowno und Warſchau zu 
nehmen. (Stellung muß man zu einer derart hochpolitiſchen 
Frage immer nehmen R. 


mög: 


Gin General der Noten Armee in Kowno. 


Berlin, 26. Juli. PAT. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet 
in einem Telegramm aus Kowno, daß dort unerwartet der 
General der Roten Armee Sudakow eingetroffen ift, der 
das Amt eines Militärattaches in drei- baltiſchen Republiken 
mit dem Sitz in Riga innehat. In Kowno konferierte 
Sudakow unverzüglich mit dem litauiſchen Kriegsminiſter, 
Sberſt Daukantas. Am Mittwoch ſoll fiğ Sudakow an die 
polniſch⸗litauiſche Grenze begeben haben, um dort die Be- 
wegung der polniſchen Truppen zu rekognoszieren. Gleich⸗ 
zeitig telt das Telegramm der „Voſſiſchen Zeitung“ feft, 
daß Litauen geheim feine Truppen im Grenzgebiet verſtärke. 

Die Ankunft Sudakows in Kowno ſoll angeblich die 
Folge der Beunruhigung ſein, die in Sowjetkreiſen im Bu- 
ſammenhange mit den ange polniſchen Manövern 
im Wilna⸗Gebiet herrſcht. 4 f 


Keine polniſchen Manöver 
im Wilna⸗Gebiet. 


Warſchau, 26. Juli. Im Zuſammenhange mit der Note, 
die der litanije Miniſterpräſident Woldemaras an 
den Sekretär des Völkerbundes in der Frage der angeb- 
lichen polniſchen Manöver im Wilna⸗Gebiet gerichtet hatte, 
erfährt die amiliche polniſche Telegraphen⸗Agentur, daß im 
Wilna⸗Gebiet keine Manöver vorgeſehen ſeien. Im Sep⸗ 
tember würden dort normale militäriſche übun⸗ 
gen ſtattfinden, die die einzelnen Abteilungen an ihren 
Standorten in verſchiedenen Teilen des Landes abhalten. 
In Anbetracht deſſen müſſe die letzte litauiſche Note als ein 
grelles Beiſpiel der litauiſchen Taktik angeſehen werden, 
Polen die Abſicht eines Krieges zu unterſchieben, was um 
jo chargkteriſtiſcher jet, als Litauen gleichzeitig den polniſchen 
* einen Nichtangriffspakt abzuſchließen, abegelehnt 
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Für das Erſcheinen der ;? 


52. Jahrg. 


die dritte Seite. 


Kowuo, 25. Juli. PAT. Das Regierungsorgan „Lie⸗ 
tuvos Midas“ gedenkt bei der Beſprechung der litauiſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen eines Abſchnitts der Rolle, welche 
die „dritte Seite“ in dieſen Verhandlungen ſpielen 
wird. Dieſe „dritte Seite“, ſo heißt es in dem Blatt, hat 
eine außerordentliche Bedeutung, und nur von ihr 
hängtes ab, ob es zwiſchen Litauen und Polen zu einer 
Verſtändigung kommen wird. Bis jetzt habe dieſe dritte 
Seite, d. h. England und Frankreich, die Verſtändi⸗ 
gung eher erſchwert. Das Blatt betont weiter, daß die eng⸗ 
liſchezund franzöſiſche Regierungspreſſe bei der Beſprechung 
des polniſch⸗litauiſchen Konflikts nur Ignoranz an den Tag 
lege und Mangel an Objektivität verrate. Sollten die fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Staatsmänner auf derſelben Grund» 
lage ihre Vermittlungsaktion weiterführen, ſo würde es 
nicht nur in Oſteuropa zu keiner Verſtändigung kom⸗ 
men, ſondern die Gefahr einer Kataſtrophe würde akut. 
„Litauen iſt“, ſo ſchreibt das Blatt weiter, „bereit, mit Polen 
allmählich Beziehungen anzuknüpfen, ſofern die Rechte 
Litauens auf Wilna anerkannt werden.“ Durch 
einen Druck auf Litauen und durch Drohungen an die 
Adreſſe der litauiſchen Regierung werde nichts erreicht 
werden. Die engliſche und die franzöſiſche Diplomatie 
müßte eine Kompromißformel finden, die für 
beide Teile annehmbar wäre. . 

Das Oppoſitionsblatt „Ritas“ warnt die Regierung 
Woldemaras vor der überſchätzung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Hilfe für den Fall eines bewaffneten Kon⸗ 
flikts zwiſchen Polen und Litauen, da die innenpolitiſche 
Situation in Rußland in der letzten Zeit infolge der Brot ⸗ 
getreide⸗Kriſis üH derart verſchärft habe, daß Mos- 
fl. zu irgend welchen außenpolitiſchen Aktionen nicht fähig 
ei. 


Von anderer Seite wird demgegenüber bemerkt, daß 
rade die Verſchärfung der innerpolitiſchen Lage die Sow⸗ 
jets zu außenpolitiſchen Ablenkungsmanö⸗ 
35 *. x „vielleicht fogar recht verzweifelter Natur, verleiten 
önnte. i 


Lambach ausgeſchloſſen! 
Die Kriſe in der Deutſchnationalen Volkspartei. 


Vom Landesverband Potsdam 2 der Deutſchnationalen 
Volkspartei wird folgende Entſcheidung über den Fal! 
Lambach mitgeteilt: Das Parteimitglied Walter Lams 
bach, M. d. R., hat unter bewußter Ausſchaltung der zu⸗ 
ſtändigen Parteiinſtanzen Vorſtöße gegen die programmati⸗ 
ſchen Grundſätze der DRVpP. und Auseinanderſetzungen 
mit einem Fraktionskollegen in verletzender Form durch die 
Preſſe in die Offentlichkeit gebracht. Er hat ſich dadurch im 
Sinne des Paragraph 17 der Parteiſatzungen ſchwerſter 
Verletzung der Parteizucht und ſtärkſter Schädi⸗ 
gung des Parteianſehens ſchuldig gemacht. Er wird des⸗ 
halb durch einſtimmigen Beſchluß des Landesvor⸗ 
ſtandes aus der Partei ausgeſchloſſen Gegen dieſen 
Beſchluß ſteht dem Ausgeſchloſſenen innerhalb von vier 
Wochen Berufung an das Parteigericht zu. 

Die Ausſchließung Lambachs aus der Deutſchnationalen 
Partei, die der Landesvorſtand von Potsdam 2 am Diens⸗ 
tag abend beſchloſſen hat, hat in deutſchnationalen Kreiſen 
ſtarke Verſtimmung hervorgerufen. Der Sieg des Hugen⸗ 
berg⸗Flügels ruft die Gegenſpieler auf den Plan. 
Lambachs Freunde dürften bereits ſehr bald mit offtztellen 
Kundgebungen hervortreten, ſo daß die Differenz in voller 
Offentlichkeit ausgetragen werden wird. Lambach ſelbſt 
wird auf fein Mandat keinesfalls verzichten. Ob er Be⸗ 
rufung gegen das Ausſchließungsurteil einlegt, ſteht noch 
nicht feſt. Eine ihm naheſtehende Korreſpondenz erklärt, 
daß er eine „Aufnahmeſtellung“ beziehen wird, und zwar 
dürften ſich ihm noch verſchiedene andere Abgeordnete an⸗ 
ſchließen. An die Gründung einer neuen Partei ift zurzeit 
noch nicht gedacht, wohl aber an die Möglichkeit einer 
partefpolitiſchen Umſchichtung auf der Rechten, 
die noch weitere Konſequenzen nach ſich ziehen wird. 

Lambachs Ausſchluß ruft in einem Teil der deutſch⸗ 
nationalen Preſſe lebhaften Widerſpruch hervor. Sehr 
ſcharf äußert fih die „Deutſche Tageszeitung“, die 
die Situation folgendermaßen charakteriſtert: toni 

„Die Deutſchnugtionale Partei ift feit einiger Zeit mit be⸗ 
merkenswertem olg beſtrebt, die ſonſt der innerpolitiſchen 
Ruhe gewidmeten Ferienmonate zu einem Sommer ihres 
und unſeres Mißvergnügens zu geſtalten. Kaum 
hatte man den Arger über das talentloſe Debüt ihrer neuen 
Reichstagsfraktion bei der Präſidentenwahl im Reichstag 
überwunden, fo kam der Fall Lambach, kamen die Mel- 
dungen über innere Auseinanderſetzungen von Fraktion und 
Parteileitung, die Gerüchte von Sondergruppenbeſtrebun⸗ 
gen der Kreiſe um Hugenberg. Und all das iſt von der 
gegneriſchen Preje mit dankbarem Verſtändnis aufgenom- 
men, vergröbert, verzerrt und aufgebauſcht worden. Jetzt 
iſt mit dem Ausſchluß Lambachs durch den Landesvorſtand 
des Landesverbandes Potsdam II eine Tatſache geſchaffen, 
die wegen der zu erwartenden Berufung an das Partei⸗ 
gericht zwar noch kein Definitivum darſtellt, die aber nach 
unſerem Empfinden nicht den Schlußſtrich unter die man- 
Herlei Mißbelligkeiten der letzten Monate zieht, ſondern 
höchſtwahrſcheinlich erft der Ausgangspunkt neuer, höchſt 
unerfreulicher Auseinanderſetzungen fein wird.“ 
Das deutſchnational⸗agrariſche Blatt ſtellt dann feit, daß 
der Spruch des Landes vorſtandes „unter Anwendung durch⸗ 
aus ſubalterner Maßſtäbe zuſtandegekommen ift”, 
wendet ſich gegen eine „einfeitig rückwärts gewandte 
Einstellung“, und weiſt darauf hin, daß Lambach mit feiner 
Forderung, „auch Republikanern die Zugehörigkeit zur 
Partei zu ermöglichen, nichts anderes gewollt hat, als die 
Sicherung des Nachwuchſes.“ 

Diugenbergs eigene Blätter ſchweigen. 


— — y 


tät 


lichkeit die polniſchen Zahlen für die 


doch erlebt, 


gangenen 


E Grenzen und wirtſchaftlichen Evolution 


. der 


ſchaftlichen Wettlauf 
laber nicht ſein weſtliches Teilgebiet! D. R.). ja ſogar zurück⸗ 


Zeutſchland an erſter Stelle 
in der polniſchen Handelsbilanz 


Die dominterende Stellung des deutſchen Handels 
in der polniſchen Wirtſchaft zeigen in aller Deut⸗ 
in⸗ und Ausfuhr im 
Monat Mai. Der deutſche Anteil an der Einfuhr betrug 
nämlich 78585000 Ztoty, welcher Betrag die weitaus 
ad, Poſition in der geſamten Einfuhr darſtellt. 

n weitem Abſtand folgt erit Amerika mit 41961 000 Zloty. 
Ebenſo verhält es ſich mit der Ausfuhr, wo Deukſch⸗ 
land ebenfalls an der Spitze ſämtlicher Poſitionen 
mit 67832000 Sloty figuriert. Ihm folgt Sſterreich mit 
26 947 000 Zloty, wobei zu berückſichtigen fit, daß es ſich bei 
der öſterreichiſchen Einfuhr zum größten Teil ebenfalls um 
Waren deutſcher Herkunft handelt. 

Dieſe Zahlen dürften klar beweiſen, wie groß die Not⸗ 
wendigkeit für Polen iſt, mit Deutſchland einen Handels⸗ 
vertrag abzuſchließen. 


der Handelsminiſter hält eine Vorleſung. 


Der polniſche Staat geht einer leuchtenden 
i aluet egen Zip, 


Poſen, 25. Juli. In der Aula der hieſigen Univerft- 
it hielt der polniſche Haudelsminiſter Awiatkowſti 
geſtern abend eine Vorleſung, zu der auch der inzwiſchen 
aus Gdingen wieder hierher zurückgekehrte Staats⸗ 
präſident erſchienen war. Miniſter Kwiatkowfki ſtellte 
in feinem Referat einleitend feft, daß der Zeitabſchnitt vom 
apre 19188 reich an hiſtoriſchen Ereigniſſen für 
olen geweſen fet, reich auch an Inhalt im Leben des 
polniſchen Staates, der neue Bahnen betreten habe. Wäre 
es nur den Helden und Stagtsmännern, die im Kampf um 
die Unabhängigkeit Polens ihr Leben gelaſſen haben, ver⸗ 
unt, heute zu ſehen, wie ſich Polen zu der unabhängigen 
taatsexiſtenz durchgerungen bat, wie es den Staatsſchatz, 
das Militär, die Eiſenbahnen organiſiert hat! Hätten ſie es 
daß Polen auch auf dem Gebiet des Handels 
und der Induſtrte raſch vorwärts ſchreitet und ſich 
aus Anlaß der Zehn⸗Jahrfeier im Jahre 1929 zu einer 
großen Wirtſchaftsſchau vorbereitet. Trotz der vers 
Jahre läßt aber die Lage Polens viele Schwierig: 
keiten erkennen, und es ergibt ſich die Notwendigkeit, ſolche 
Arbeitskräfte hervorzuholen, die zur Feltigum 
unentbehrli 


Das 18. Jahrhundert brachte das Programm auf 
politiſchem Gebiet. Die ſich in dieſem Jahrhundert 
breitmachende Sejmherrſchaft geſtattete keine günſtigen 
Aktionen. Daher der Mangel an Tradition der Vollzugs- 
behörde. Das 19. Jahrhundert war die Periode des Fo rt- 
Ziviliſation, der Entwicklung von 
roduktion und Handel, während die politifchen Probleme 
Aus dieſem wirt⸗ 
ausgeſchaltet 


auf den zweiten Plan gedrängt wurden. 
wurde Polen 


edrängt, und der Weltkrieg hat in fürchterlicher Weiſe die 
ebiete des heutigen polniſchen Staates vernichtet (aber 


nicht die ehemals preußiſchen Provinzen! D. R.]. 


Das Polen vom Jahre 1918 ſtand vor dem wirt: 
ſchaftlichen Ruin ſeiner Bürger. Die bolitiſche Organifation 
des Staates und die wirtſchaftliche Organiſation der Boils- 
. wurden an die Spitze des Programms gerückt. 

u dieſem erſten Moment bereiteten die von den Teilungs⸗ 
mächten übernommenen Erbanlagen gewiſſe Schwierigkeiten 
und zwar vornehmlich die mangelhafte Anpaffung der Bitr- 
gerſchaft an die Regierung. Die polniſche Volksgemeinſchaft 
paßte ſich in dem Zeitabſchnitt, da die Teilungsmächte 
regierten, 
Regierungen an (nicht immer und nicht 
Trotz der im allgemeinen leuchtenden 
M Periode können wir das Gebäude des 
ige an auf diefe Grundlage nicht ſtützen. Wir müffen 

ne i ; 


überall! D. R.). 
Momente aus dieſer 


Bau auf neuen Fundamenten 


herantreten, damit er große Erſchütterungen auszuhalten 

e Bei — 15 . N er Referent die 
gte 1 ärkung der Vollzugsgewalt, 

man ſolle dieſes Beſtreben Kies 

gegen die Demokratie identifizieren. 


ie aktuellen Probleme der Wirtſchafts⸗ 


Auf d 
politik übergehend, beſprach der Miniſter zunächſt den 


würden, erhalten wir entweder gar keine Antwort oder den 
Beſcheid, daß dies unmöglich ſei. Man appelliert an die 
Adreſſe Polens, die Niederlaſſung von Aus 


ländern zu geſtatten, doch wenn wir fragen, ob uns die 


Möglichkett eingeräumt werden wird, unfere Emi- 


. nach Ländern zu leiten, wo gewiſſe Möglichkeiten für 


Fortkommen vorhanden find, jo rufen diefe Fragen Un- 


Ruhe und Widerſprüche hervor (aber fie werden dann doch 


Raſie 
we 


t an Deutſchland gerichtet! D. R.). Einen breiten 
aum widmete der Miniſter den Uurfachen des Ausbruchs 


f n e Zollkrieges und betonte, daß trotz der 


Beweiſe 
Die Liquidationen? 


fe (37) von volniſcher Seite und zahlreichen 
des guten Willens (die Grenzzonenverordnung? 
' ' Die Ausweiſungen? D, R.) die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen auf Hinderniſſe ſtoßen. Daher 
arbeitet Polen gegenwärtig an der sr ung d Er 
it die 


un⸗ 
dem Übel feuern 
i Rur angeſtrengte Arbeit an der Ratio⸗ 
naliſterung ſowohl der Ausfuhr als auch der Einfuhr könne 
der Bilanz beſeitigen. 


AJn erſter Linie umgebe die Regierung die landwirk⸗ 

chaftliche Produktion mit ihrer Fürſorge. Ein ſehr 
chtiges Moment auf dem Gebiet der e die 

j Sijes der Kreditpolitik für Produkkfions⸗ 
; 5 ecke. zweite Moment ſei die Rationaliſterung des 

andels. „Wir müſſen uns bemühen“, fo fante der Mi- 
niſter, „Waren aus erſten Quellen und aus den Staaten zu 
beziehen, mit denen wir Handelsabkommen haben. Ein be- 
deutendes Anwachſen der Bevölkerung, die Steigerung des 
inneren Konſums — das ſind Momente, auf die man das 
Augenmerk zu lenken hat. 1 beſprach der Miniſter 
die Entwick e 


Staat die 
0 und allen mniſſen zum 
einer leuchtenden Zukunft entgegengehen 
f „ überdauern wir das kühle Frühjahr (alfo doch 
kühl?! D. R.) und wir werden eine ſolche Ernte er 
leben, daß wir uns über die Länge der Halme freuen 
können. : 
Ben 2 . 


grund ſätzlichnegatſy den Schrilten ; 
Forderungen diefer ni Schritten und 


jedoch nicht mit einem Kampf 


Schlechte Konjunktur. 

Im Zuſammenhange mit der kürzlich erfolgten Er⸗ 
Hödung des Diskonts in der amerikaniſchen „Fede⸗ 
ral Reſerve Bank“ und der Vertenerung des 
Geldes auf dem Privatmarkt kommt der Warſchauer 
ſozialiſtiſche „Robotnik“ zu folgenden Schlüſſen: 

„Der polniſche Geldmarkt hat ſich im Laufe des 

vergangenen Jahres ebenfalls auf die Hilſe und den Zufluß 
von Kapitaltien aus Newyork eingeſtellt. Nach der Stabi- 
liſterungsanleihe kamen andere. Es wurden einige bedeu⸗ 
tende Anleihen abgeſchloſſen (für Warſchau, für Ober 
ſchlefien), es wurden Verhandlungen über einige andere 
Anleihen eingeleitet, fo für Lodz, die eine der dringendſten 
ift. Die amerikaniſchen Anleihen ſpielen in unſerem Wirt- 
ſchaftsleben eine um ſo größere Rolle als ſie ausländiſches 
Geld einführen, mit dem in bedeutendem Maße das Defizit 
der Handelsbilanz gedeckt wird. Der Zufluß von Auslands- 
geld aus Anleihen gleicht den Abfluß der Valuten aus, die 
zur Bezahlung der aus dem Auslande eingeführten Waren 
verwendet werden. Die Hemmung dieſes Zufluſſes machte 
ſich beſonders bei der Bautätigkeit bemerkbar. Die 
Landeswirtſchaftsbank, die über die Inveſtitionskredite ver⸗ 
fügt, mußte das Tempo verlangſamen. Die auf weite Sicht 
zugeſchnittenen Pläne vieler Städte — Warſchau, Lodz, Kra⸗ 
kau — konnten nicht verwirklicht werden. Der Monat Juli, 
die Vollſaiſon, geht ſeinem Ende entgegen, und die Bautätig⸗ 
keit entſpricht keineswegs den Erwartungen.“ (Man ſoll 
das dem Herrn Staatspräſidenten mitteilen, der unlängſt in 
Poſen, ausgerechnet in dem vor 20 Jahren faſt neu erbauten 
Poſen, zu erzählen wußte, daß dieſe Hauptſtadt Großpolens 
der polniſchen Herrſchaft gerade auf dem Gebiet der — jetzt 
vecht dürftigen — Bautätigkeit außerordentlich viel ver- 
danke! D. Red.) 
„In der Induſtrie iſt die Geldlage ebenfalls ſchlechter 
geworden, um fo mehr als auch die Bank Polſkti die 
Kredite beſchränkt hat. Das Geld ift in der letzten 
Zeit auch auf dem polniſchen Privatmarkt teurer geworden. 
Die Zahlkraft der Induſtrie und des Handels hat ſich ver⸗ 
ringert. Dies macht ſich bei den Einkünften aus den Staats⸗ 
ſteuern bereits bemerkbar. Der Monatsbericht des Budgets 
für Juni liegt bis jetzt noch nicht vor, ſo daß nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden kann, ob ſich die Gerüchte bewahrheiten, daß 
in dieſem Zeitabſchnitt zum erſtenmal ſeit vielen Monaten 
die Ausgaben die Einnahmen überſchritten haben. Wäre 
dem ſo, ſo bedeutete dies, daß die Verſchlechterung der Kon. 
junktur ſich auch in der Budget⸗ Situation des 
Staates widerſpiegelt. Berückſichtigt man ferner, daß die 
Ernte nur mittlere Erträge geben wird, ſo haben 
wir ein recht unfreundliches Bild der gegenwärti⸗ 
gen Wirtſchaftslage des Staates zu verzeichnen. 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 


zwiſchen Japan und China. 


London, 24. Juli. Japan hat die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit China abgebrochen. Dies iſt der erſte Akt 
der politiſchen Offenſive Japans gegen den 
chineſiſchen Nationalismus. Die diynlomatiſchen Vertreter 
Japans in Peking und Schanghai ſind zwar auf 
ihrem Poften geblieben, unterhalten jedoch keinen Verkehr 
mit den chineſiſchen Behörden. Die Chineſen wollen auch 
weiterhin den Japanern keine Privilegien zuge⸗ 
ſtehen; fie proteſtieren vielmehr gegen die Abtrennung der 


[Mandſchurei von China. Unter dem Druck der japa⸗ 


liſten über die Vereinigung der Mandſchurei mit China 


abgebrochen. * 


Die Japaniſche Note. 


Paris, 25. Juli. (PA T.) „Petit Pariſien“ veröffent⸗ 
licht den Text der Note, die von der japaniſchen Regie⸗ 
rung infolge der einſeitigen Kündigung des japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Abkommens durch China nach Nanking gerichtet 
wurde. Die Note lautet: 

1. Da China dieſes Abkommen in dem vorgeſehenen 
Termin n eee hat, ſo bleibt es weitere zehn 

ahre in Kraft; l 4 

3 4 Die einſeitige Kündigung des Abkommens iſt eine 
Verletzung ur TE lie plaaniti Verpflichtungen und gleich⸗ 
zeitig eine Beleidigung. ; 

8 Do Japan der Lage in China Sympathie entgegen⸗ 
gebracht hat, ii es bereit, einen freundſchaftlichen Gedanken⸗ 
austauſch in dieſer Angelegenheit in Vorſchlag zu bringen, 
falls die Nankinger Regierung bis dahin Japan gegenüber 
einen ähnlichen Standpunkt einnimmt. Wird das gegen⸗ 
wärtige Abkommen nicht als weiter beſtehend angeſehen, 
jo it Japan entſchloſſen, alle wirtſchaftlichen Anordnungen 
zu treffen, um feine Rechte zu ſchützen. 


tin amneſtierter Bandit. 
Wie Gutsbeſitzer Heß ermordet wurde. 


Die Freilaſſung des kommuniſtiſchen Bandenführers 
Hölz ber in Deutſchland nicht überall Begeiſterung, ſon⸗ 
dern auch große Erregung hervorgerufen. Im Auf- 
trag der in Hamburg lebenden Verwandten des von Hölz 
ermordeten ee eee die „Hamb. Nach⸗ 

fol uſchrift: b 1455 
jig sta 3 N in Hamburg lebender 
Verwandter des ermordeten Gutspächters Hugo Heß, 
Roitzſchgen bei Halle, erheben wir ſchärfſten Proteſt 

n die Fretlaſſung des Ranbgeſellen Hölz, die trotz recht⸗ 
licher Schwierigkeiten erfolgte. Es ſeien zur Charakteriſie⸗ 
rung des „tapferen Männerhberzens“, ihn die „Rote 
Fahne“ nennt, ein paar Worte geſagt. 

Mein Onkel wurde im Kriege, 45fäbrig, als Gemeiner 
eingeſtellt und hat in Rußland in den Schützengräben ge⸗ 
legen. Zur Zeit des mitteldeutſchen Aufſt andes 
ſtanden ſeine Gutsleute hinter ihm. Während die Beſitzer 
der benachbarten Güter in die Stadt flüchteten, blieb er mit 
feiner Frau anf dem Hof. Abends, als nur noch der Ber- 
walter, die Köchin und einige Mägde auf dem Hofe waren, 
erbrachen 32 bis an die Zähne bewaffnete, von Hölz ge⸗ 

ührte Banditen die hohen Hoftore, ſchnitten die Tele- 
neee durch und ſtellten meinen Onkel. Das beglei⸗ 
teten fie mit Tritten und Püffen, als der Hund knurrend 
neben ſeinen Herrn trat. Der Hund wurde ohne weiteres 
niedergeknallt. Auf die höfliche Frage, was ſie denn wollten, 
wurden Schränke und Schubladen geöffnet, alles durchein⸗ 
andergeworfen; fie fanden: wohl nicht, was fie ſuchten und 
brüllten: „Gib das Geld heraus, du Hund!“ Die Mamſell 
bekam noch den Auftrag, für Verpflegung zu ſorgen, dann 
ging mein Onkel, um den fortwährenden Mißhandlungen 
zu entgehen, auf den Hof. Die Herausgabe von Geld wurde 
verweigert. Vor den Augen meiner Tante wurde mein 
Onkel darauf mit 12 Dumdumgeſchoſſen nieder⸗ 
gent re * Als ſie dieſe Heldentat vollbracht hatten, flu ch⸗ 
teten ſie. | 


identiſch mit 


Es mag fein, daß die Bande von einem ehemaligen 
Schweizer, der von meinem Onkel vor Jahren wegen U ne 
ehrlichkeit und Unbotmäßigkeit entlaſſen worden war, 
aufgehetzt worden iſt, mag fein, daß es jener 4 ift, 
der dann als Täter vorgeſchoben wurde, vielleicht iſt er auch 
dem anonymen Briefſchreiber, der meiner 
Tante die Schuld eingeſtand. Hölz als Banden⸗ 
führer trifft jedoch die volle Verantwortung an 
dieſer Bluttat, er allein kann fie fühnen. Deshalb durfte er 
nicht als politiſcher Gefangener behandelt werden. 


Republik Polen. 


Guadenakt des Staatspräſidenten. 


Lemberg, 26. Juli. Vor dem hieſigen Standgericht fand 
feit einigen Tagen ein Prozeß wegen Raubüberfalles 
auf die Filiale der Poſt an der ul. Gleboka ſtatt. Geſtern 
wurde das Urteil gefällt, nach welchem zwei ange⸗ 
klagte Ukrainer zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urteilt wurden. Zwei weitere Angeklagten erhielten, da ſie 
minderjährig ſind, ſieben und vier Jahre Zuchthaus mit 
Strafverſchärfung. Der Verteidiger der zum Tode Ver- 
urteilten reichte fofort ein Gnadengeſuch ein, und nach⸗ 
mittags vier Uhr traf aus Warſchau hier die Nachricht ein. 
daß der Staatspräſtdent von ſeinem Begnadigungsrecht Ge⸗ 
brauch gemacht habe. 


Der Proteſtſtreik der Bergarbeiter. 


Katowitz. 25. Juli. (PA) Der für geſtern durch den 

8 and der Bergleute proklamierte eintägige 
emonſtrationsſtreik der Bergleute in den 

Kohlengruben der drei Kohlenreviere t mit einem 
Fiasko geendet. Von den 52 Kohlengruben ſtreikten nur 
eine und ſieben weitere nur zum geringen Teil. Von den 
82 000 Mann der Belegſchaft ſämtlicher Gruben ſtreikten 
nur 5600 oder 6,8 Prozent, ; 

Im Dabrowaer e ee wurde in jämt- 
lichen Kohlengruben geſtreibt, mit Ausnahme der Gruben 
Grodziec und Ladiſza. Hier betrug die Streikbeteiligung 
70 Prozent der Arbeiter. 


Deutſches Reich. 


Umbildungen im Reichslandbund. 


Im Reichslandbund geht eine Umbildung des 
Präſidiums und des Vorſtandes vor ſich. Ausſchlag⸗ 
gebend iſt der Wunſch, eine einheitlichere, ſtraffere 
Führung zu erzielen und angeſichts der Vielheit der Auf⸗ 
gaben eine zweckdienlichere Verteilung der Geſchäfte zu er⸗ 
reichen. Man glaubt das am beſten dadurch erreichen zu 
können, daß man das bisher zweiköpfige Präſidium in ein 
dreiköpfiges derart ausbaut, daß an der Spitze in Zukunft 
ein Präſident und ihm zur Seite zwei Vizepräſidenten 


ſtehen. Als Vizepräſidenten ſollen weiterhin die Hig- 


herigen Präſidenten Graf Kalckreuth und Dr. Hepp 
amtieren, während das Präſidium dem bisherigen Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele angeboten worden iſt. Die 
Annahme des ihm angebotenen Präſidiums durch Schiele 
ſteht noch aus, wird aber erwartet. 


Bekenntniſſe deutſch⸗oſtafrikaniſcher Neger. 


Der frühere langjährige deutſchoſtafrikaniſche Beamte 
und jetzige Miniſtertalrat Dr. Oskar Karſtedt iit zur Zeit 
auf einer Reiſe nach Afrika, auf der er auch Tanga und 
Daresſalaam beſucht hat. In ſeinen in mehreren Blättern 
erſcheinenden Berichten muß auch er den Niedergang 
und die Mißwirtſchaft in der früher blühen⸗ 
den deutſchen Kolonie feſtſtellen. Es ſeien in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang awet Außerungen alter Neger mitgeteilt, die 


denen ſche Verwaltung aus eigener Erfahrung 
kennen. 3 s 


o fagte ein Neger in Tan 


N N 3 
12 X „Daß die Engländer jetzt hier find, tft ja gewi 
der Wille Gottes. Aber er mag willen, weshalb er un 


diefe Strafe auferlegt hat.“ 

In Daresfalaam erklärte gleichfalls ein alter Neger dem 
ihm bekannten Beſucher: i 
: „Wo ihr une: wei Beamte, da find jetzt 
zwanzig, und alle effen fie, fo daß für uns nichts übrig⸗ 
bletbt.“ (Das ift nicht nur bei den Negern fol) i 
Die Mandatverwaltung ift bekanntlich laut 
Völkerbundſatzung eingerichtet, um die „Wohlfahrt“ der 
eingeborenen Bevölkerung zu fördern; wie das in Deutſch⸗ 
Oſtafrika geſchieht, lehren dieſe Außerungen der beiden alten 
Neger, die die deutſche und engliſche Verwaltung aus eigener 
Erfahrung kennen. 


Aus anderen Ländern. 
Ricklin begnadigt. 


Aus Paris wird berichtet: 
Der Präſident der Republik hat auf Vorſchlag des 
Juſtizminiſters beſchloſſen, auch den Abgeordneten Dr. 
icklin ebenſo wie die drei anderen vom Kolmarer 
. verurteilten Autonomiſten zu begna⸗ 
gen. ; 


General Hadiğitiý gibt fein Mandat zurück. 


Belgrad, 25. Juli. (Europapreß.) General Had» 
ſchitſech hat fein Mandat zur Bildung einer neutralen 
Regierung in die Hände des Königs zurückgegeben, 
da ſich ſeine Aufgabe als undurchführbar erwieſen hat. 
— Der König empfing den ſtellvertretenden Vorſitzenden 
der Radikalen Partei, Stanojewitſch, in langer 
Audienz. Stanojewitſch erklärte, als er das Königsſchloß 
verließ, daß es nun Sache parlamentariſcher Verhandlungen 
fein werde, die Regierungskriſe zu löſen. i ' 

Herzlicher Empfang für Venizelos. 

Wien, 25. Juli. (PA T.) Nach Blättermeldungen aus 
Athen wurde Venizelos, der dort eintraf, ein ſehr herz 
licher Empfang bereitet. Trotz des heißen Tages ver⸗ 


ſammelten ſich auf den Straßen der Stadt über 100 000 Per⸗ 
ſonen, Vom Balkon 


der egelung des Streikrechts und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß Griechenland freundſchaftliche 
Beziehungen mit ulgarien und Jugo⸗ 


Maſſenverhaftungen in Portugal. 


25. Juli. (PA.) Die Blätter melden aus 
daß im Zuſammenhange mit dem militäri⸗ 
ufruhr insgeſamt 54 Offiziere, 25 Unter 
und 171 Zivilperſonen verhaftet 


Qi 17 1 
abon 
fen A 
offiziere 
worden find, 


Die Vereinigten Staaten von Amerika und die 
Vereinigten Staaten von China. 


Waſhington, 26. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
hat nunmehr durch Üüberſendung einer Note die Verhand- 
lungen mit der chineſiſchen Nanking » Regierung er- 
öffnet. In der Note wird die de facto⸗Anerken⸗ 
nung der Nanking⸗Regierung in Ausſicht geſtellt unter der 
Vorausſetzung, daß die beſtehenden Verträge revidiert und 
die Handels⸗ und diplomatiſchen Beziehungen wieder auf⸗ 
genommen werden. In dem amerikaniſchen Vorgehen er- 
blickt man hier die Antwort auf die fapaniſche Vo- 
litik in der Mandſchurei. \ 


wurde unſerem Stadtoberhaupt dort die unerfreuliche Mit- 


4 


folgende Jahr werde aber die Eiſenbahndirektion Schritte 


den, ſowie wegen des 


5000 zi, der mit ſo viel Vorſchriften verknüpft iſt, daß in 


E Hauptvertriebsit 


2. Blatt. 


Bromberg, Freitag den 27. Juli 1928. 


Deutſche Rundſchau. | 


Nr. 170. 


Pommerellen. 


26. Juli. 
Graudenz (Grudziądz). 


In Sachen der geplanten Anderung des Bahn- 
überganges in der giehbenerſtraße, die in der Herſtellung 
eines Viadukts oder einer Unterführung geſchehen ſoll, 
ſprach Stadtpräſident Wiodek dieſer Tage in Danzig in 
der dortigen Eiſenbahndirektion vor und hielt mit dem in 
Betracht kommenden Reſſortchef eine Beratung ab. Leider 


teilung gemacht, daß an einen Beginn etwaiger Arbeiten 
bis zum Apr nächſten Jahres nicht zu denken wäre, da 
eine Summe für dieſen Zweck in das Budget des Verkehrs⸗ 
miniſteriums nicht eingeſtellt worden fei.: Für das nächſt⸗ 


tun, damit das Projekt verwirklicht werden könne. * 

X Lokalwechſel einiger ſtädtiſcher miter. Infolge des 
Umbaues des Rathauſes 1 befindet ſich, wie ſchon gemeldet, 
jetzt das ſtädtiſche Bauamt (Abteilung V) im Rathaus II 
parterre. Die ſtädtiſche Baupolizei amtiert zurzeit im 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten, während das Bureau 
des Herrn Sliwa SSchulſachen uim.) wach Zimmer 23 ver- 
legt worden ift- i 70 

Vom Rathausbau verkauft der Magiſtrat, wie er 
bekanntgibt, komplette Ofenkacheln und alte Dachziegeln. 
Meldungen von Reflektanten find au das Bureau, Rat- 
haus II, Zimmer 10, zu richten. * 


Mit dem Geſetz über das Spiritusmonopol beſchäftigte 
ſich eine Plenarverſammlung der dem Verband pommerelli⸗ 
iher kaufmänniſcher Bereine angeſchloſſenen, die Konzeſſion 
für Monopolerzeugniſſe beſitzende Kolonialwarenkaufleute. 
Es wurde beſchloſſen, ſich mit einer Denkſchrift an die Po⸗ 
morſka Jaba Skarbowa zu wenden, in welcher ſpezifiſche 
Bedingungen und Typen für Reſtamrationen und Kolonial- 
warenhandlungen mit Weinverkauf, die zur Anwendung 
ſpezieller Erleichterungen berechtigen, aufgeführt werden 
folen. Mit dem Vorſteher der 4. Abteilung der Pomorſka 
Saba Skarbowa fol ferner die einheitliche Einführung der 
Vollgiehungsverordnung zum Spiritusmonopolgeſetz bes 
ſprochen werden. Des weiteren beſchloß man, in Sachen der 
Erhöhung des ä Salzverkauf . mee 
allzu niedrigen Rabattes für Monopol- 
Branntwein und wegen des zu gewährenden Kredits bis 


Pommerellen kaum eine Firma davon Nutzen hat, ent⸗ 
ſprechende Schritte zu tun. y% 


An unſere Grandenzer Lejer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund 
in e lemsi Barde Sac et en 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Auguſt 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Auguft 

wird Bereits am 31. Juli ausgegeben. 
Anzeigen - Annahme 
== und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe ⸗ Stellen 

Guttempler - Loge. Radzynska 3. 

Willy Becker. e Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil Rome Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. ; 

Makowski. Friſeur, Cheiminsta (Culmeritr.) 40. 

r Rzezalniana (Schlachthof⸗ 

rake) 24. 

Niemczyt, Kolonialwarenh andlg., Gelbudzka 
(Gelbuderſtraße 5. 

Helene Roeder. Papierhandlung, Józefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß. Kolonialwarenhandlung. Koszarowa 

(Kaſernenſtraße) 10. 
Gawronsti, Kolonialwarenhdlg., Koszarowa 
Tai (Kaſernenſtraße) 13. 
stra, Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 
Ed (Kaſernenſtraße) 24. 
* Schachtſchneider. Forteczna 
Rindt, eitungjtr.) 28. 


Bäderei, Lipowa (Lindenitr.) 17 

unski. Kolonialwarenhandlung, 
Sultan Ama (Lindenſtraße) 35. 

Á dein daft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
„ Deut ata (Graudenzerſtr.) 2. E 
3 en in Wolerſchau in Polen“ ift die verbreitetſte deutſche 
: Beionders wirtunn Anzeigen darin find deshalb auch 
aus svol, Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
nſeraten⸗Aufträge entgegen. E 


Sets er Sentien Aufn in Baler 


Betreffs des 
lichen Plätzen wurde 
die Früchte nicht frei 
ſondern unter Geſtellen 
mijjen, Vorſchrift iſt mit der 
gehandhabt worden. Jer 


Stefigen Bahıbof, lernte cin ge- 
S au n i Warlubien, 
Kreis Schweh, drei Perſonen tennen, die ibn in die Pfaffen⸗ 


X Aus der Polizeichroni aria 
Leips, Peterſilienſtraße 23, Knp r eee Morte 
Kiſſen im Werte von 300 Zloty, dem Franz Lepet, Rot- 
böferſtraße 13. Hausgeräte im Werte von 70 Zloty ent- 
wendet worden. — Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
ua. und zwar wegen Trunkenheit und rubeſtörenden 

rms. 


— —— 


Nachm. 2 Uhr; 
gottesdienſt. 


Thorn (Toruń). l 
=F Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
7 Uhr nur noch 0,04 Meter über Normal. Das Waſſer hatte 
eine Temperatur non 18 Grad Celſtus. 8 
t. Ein Betriebsunfall ereignete ſich am Dienstag in der 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Born u. Schütze. 
Ein junger Arbeiter brach ſich ein Bein und mußte durch 
den alarmierten Sanitätswagen in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. 7 * 
t. Die Feuerwehr wurde Dienstag nachmittag nach der 


Mauerſtraße gerufen, wo im Hauſe Nr. 40 ein Küchen⸗ 


brand ausgebrochen war, der in kürzeſter Zeit gelöſcht 
werden konnte. — Mittwoch vormittags wurde ſie telepho⸗ 
niſch nach der Katharinenſtraße alarmiert. Auf dem Dache 
des Hauſes Nr. 12 war Teer in Brand geraten. Auch hier 
konnte die Ablöſchung in Kürze erfolgen. ar 
t. Öffentliche Vergebung. Der Magiſtrat Thorn wird 
am Sonnabend, 28. Juli, nachmittags 1 Uhr die Errichtung 
von fünf neuen Kloſetts in der Bürgerſchule am Wilhelms⸗ 
platz und den Umbau von vierzehn Kloſetts im Mädchen⸗ 
gymnaſium in der Gerberſtraße öffentlich vergeben. Offer⸗ 
tenblanketts find gegen eine Gebühr von 1 Zloty im Rat- 
haus Zimmer 44, erhältlich, wojelbit auch die Offerten ab- 
gegeben werden müſſen. ad 
* Die ſtädtiſche Waage in der Gasanſtalt, die einem 
vereidigten Wiegemeiſter unterſteht und für den öffentlichen 
Gebrauch beſtimmt iſt, fot in letzter Zeit das Wiegen von 
Kohlenfuhren der hieſigen Kohlenhändler abgelehnt haben. 
Wie wir hören, ſoll dies darauf zurückzuführen ſein, daß 
verſchiedene Beſchwerden auf ungenaues Wiegen beim Ma⸗ 
giſtrat eingelaufen waren. Man ſpricht davon, daß die 
ſtädtiſche Waage letztmalig im Jahre 1921 geeicht worden 
wäre, während alle Kaufleute gezwungen ſind, ihre Waagen 
alle zwei Jahre neu eichen zu laſſen. Da ſich die Käufer von 
Kohlen ihre Fuhren hier ſtets wiegen laſſen und ſo eine un⸗ 
varteiiſche Kontrolle beſaßen, wird der Stillſtand der Waage 
ſowohl in Händler⸗ als auch Verbraucherkreiſen als großer 
Übelſtand empfunden, zumal Heu⸗ und Strohfuhren, die 
früher wegen der Verunreinigung des Platzes nicht ange⸗ 
nommen wurden, jetzt wieder hier abgefertigt werden. Wir 
geben dieſen Umſtand, über den in Bürgerkreiſen viel ge⸗ 
ſprochen wird, wieder, in der Hoffnung, daß der Magiſtrat 
ſich dazu äußern wird. * * 
— Achtung, Autobeſitzer! Der Wojewode macht bekannt, 
daß am 27. Juli die Autoprüfungskommiſſion 
amtieren wird und alle alten Autoführerſcheine und 
Verkehrsausweiſe gegen neue ausgetäauſcht werden müſſen. 
Der 29. Juli iſt der letzte Tag zum Austauſch der alten Ver⸗ 
kehrsausweiſe, und werden Autos, welche nach dieſem Ter⸗ 
min ohne neuen Verkehrsausweis angetroffen werden, als 
ſolche ohne Verkehrserlaubnis angeſehen. Außer Geld- 
ſtrafen kann dann eventl. gänzlich die Verkehrserlaubnis 
entzogen werden. * 
dt. Eine neue Gemüllabladeſtelle? In dem langen 
Garten (ſtädt. Gelände) am Brückentor, wo ehemals das 
Leichenſchauhaus ſich befand, gibt es einen ſchönen Raſen⸗ 
platz, welchen ſich viele Hausfrauen zum Trocknen der Wäſche 
ausgeſucht haben. Neuerdings werden dort Fuhren Schutt 
und Gemüll abgefahren, wovon ſicherlich der Magiſtrat 
nichts weiß, da er es do 
der Stadt ein Schutthaufen angelegt wird 
dt. Zuviel des Guten! Eine hieſige Firma ließ durch 


ihren Kutſcher Gemüll abfahren und da der Kutſcher ſchlecht 
rachte er das Gemüll auf den alten Schutt⸗ 


informiert war, brach 3 
abladeplatz neben dem Sportplatz, wo ihn ein Schutzmann 
traf und ihn aufſchrieb. Nach einigen Tagen erhielt die 
Firma ein Strafmandat vom Magiſtrat, desgleichen der 
Kutſcher und fogar .. der 16jährige Junge, welcher dem 
Kutſcher beim Auf⸗ und Abladen behilflich war! * * 
—dt. Durch die letzten großen Stürme wurden in der 
Tuchmacherſtraße zwei große Lindenbäume in den Wurzeln 
gelockert, der eine lehnte ſich an einen Hochſpannungsmaſt 
und kann alle Augenblick umſtürzen, der andere hängt tief 
En 8 Pa ER 9 . den Verkehr. Ent- 
t hte man die äume durch Stü i 
oder ganz beſeitigen. era Eam 


ch nicht zulaſſen würde, daß kumiten 
nA 


"| 


—* Einen halben Zentner Gurken geftohlen haben nächt⸗ 
liche Diebe dem Gärtner Jäck in Mocker. WR 

— Diebſtähle. Einem Herrn Zbrojſki wurden 
Betten, einem Herrn Lewandowfſki, Leibitſcherſtraße, 
ein Fahrrad geſtohlen. x * * 


— er a 


X Konitz (Chojnice), 25. Juli. Der Pommerellis 
ſche Feuerwehrverband hielt am letzten Sonntag in 
Konitz ſeine Hauptverſammlung ab. Nach Erledigung der 
Tagesordnung (Protokollverleſung, Kaſſenbericht, Budget⸗ 
feſtſetzung uſw.) ſtellt der Generaldirektor der Pommerelli⸗ 
ſchen Feuerverſicherung in Thorn den Antrag, ihm einen 
Sitz im Vorſtand zu gewähren, und zwar mit Rückſicht 
darauf, daß gerade dieſe Verſicherung finanziell viel zur 
Unterhaltung der Wehren beitrage. Die Verſammlung ent⸗ 
ſprach dem Erſuchen. Ein weiterer außerordentlicher An⸗ 
trag wünſcht die Verlegung des Verbandsſitzes von Grau⸗ 
denz nach der Wojewodſchaftshauptſtadt Thorn. Sämtliche 
Redner, außer dem Antragſteller und dem Vertreter des 
Hauptverbandes aus Warſchau, traten dafür ein, den Sitz 
des Verbandes in Graudenz zu belaſſen. Hier, ſo 
wurde betont, werde auf dem Feuerlöſchgebiete gute und 
fruchtbare Arbeit geleiſtet, ſo daß kein Anlaß zur Sitzver⸗ 
legung beſtände. Der Feuerverſicherung, die ſich, nicht zu⸗ 
letzt im eigenen Intereſſe, die Förderung der Leiſtungs⸗ 
und Bereitſchaftsfähigkeit der Feuerwehren angelegen ſein 
laſſe, könne es gleichgültig fein, wo die Zentrale des Feuer- 
wehrverbandes amtiere. Eine definitive Erledigung fand 
dieſer Punkt noch nicht, ſondern er ſoll noch in einer be⸗ 
ſonderen Hauptverſammlung beraten werden. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 24. Juli. Vom Kreigs 
tag. Die letzte Sitzung, an der 34 Mitglieder teilnahmen, 
eröffnete der Staroſt Bederſki. Bei Beginn gedachte der 
Staroſt des verſtorbenen Wojewoden von Pommerellen, 
Kazimier Miodzianowſki. Alle Anweſenden ehrten 
den Verſtorbenen durch Erheben von ihren Sitzen. Darauf 
referierte der Vorſitzende in der Angelegenheit des Statuts 
für die Kommunalſparkaſſe. Nach einer Diskuſſion wurde 
das Statut für die Kaſſe einſtimmig bewilligt. Das Statut 
des Elektrifizierungsverbandes Strasburg⸗Soldau⸗ Löbau⸗ 
Brieſen wurde dahin geändert, daß dieſem Verbande auch 
die zwei kongreßpolniſchen Kreiſe Lipno und Rypin anges 
hören. Aus den Wahlen zum Rat dieſes Verbandes gingen 
hervor als Mitglieder Rowaczyk von hier, Anczy⸗ 
kowſki aus Mikolajki. Sikorſki aus Rakowice, als 
deren Vertreter Murzyüſki aus Löbau, Weſelowſki 
aus Lefarty und Dambſki aus Babalice. Ohne Dis⸗ 
kuſſion wurde die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 
100 000 Zloty zur vorläufigen Stärkung des Fonds der 
Kreiskommunalkaſſe genehmigt. Nach Erſchöpfung der 
Tagesordnung überreichte der Staroſt dem erſten Kreis⸗ 
deputierten Oſſowſi aus Montowo das Goldene Verdienſt⸗ 
kreuz. — Wiederum brach ein Brand im ſtaatlichen 
Forſtrevier Gierloz aus. Glücklicherweiſe wurde das 
Feuer rechtzeitig bemerkt und konnte gelöſcht werden. Ent⸗ 
ſtanden iſt das Feuer wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit 
von Beerenſammlern. 

h. Kreis Strasburg (Brodnica), 24. Juli. Ein Eins 
bruchsdiebſtahl wurde kürzlich in Piecewo verübt. 
Dort waren Diebe in den Pferdeſtall der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft eingebrochen und ſtahlen daraus ein Pferd. Beſchrei⸗ 
bung: Wallach, 7 Jahre alt, braun, ohne Abzeichen und 
1,60 Meter hoch. Das Pferd war im guten Zuſtande und 
hatte einen Wert von 700 Zloty. ; et 
2. Schwetz (Swiecie), 22. Juli. Geſtern hatten die 
deutſchen Schüler der hieſigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule in den Sälen von Kowalletk ihr 
Abſchiedsvergnügen veranſtaltet, das einen guten Verlauf 
genommen hat. Das Feſt wurde durch Konzert von der 
hieſigen Marinekapelle eröffnet. Danach hielt ein Schüler 
der Anſtalt eine Rede, in der er die Gäſte begrüßte und für 
ihr zahlreiches Erſcheinen dankte. Es folgte ein kurzes 
Theaterſtück „Ein Logierbeſuch“, worauf dem Tanz gehuldigt 
wurde. — Beim Bau des 6⸗Familienhauſes iſt der 
Dachſtuhl bereits fertiggeſtellt. Mit den inneren Arbeiten 
un begonnen. Das Haus ſoll zum Winter bezogen 
werden. 5 


Thorn. 
| 
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Wer erteilt gründlich ohtrad. Ku 
deutſch. Unterricht: ig 


a Soani, ımsı gu verlaufen, Duwe, für "beide 
F U Wielka Nieszawka 10062 werden. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 29. Juli 28. 
(8. n. Trinitatis). 
St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes» 
dienſt. 
Altſt. Kirche. Vorm. 
10% Uhr: Gottes dienſt, 
12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der Sakriſtei, Pfarrer 
Heuer. — Mittwoch adds. 
8 Uhr Bibelſtunde in der 
St. Georgenkirche. 
Rudak. Vorm 9 Ur 
Gottesdienſt, Pf. Steffani. 
Podgorz. Vorm. 11 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Steffani. 
Rentichkau. Der Haupt- 
gottesdienſt fällt aus. — 
Kinder⸗ 


1928/29 liegen 
Markt 15, bereit 


bis Sonnabend einschl. E 
nach 


Beginn 5, 7, 9 Uhr 


94E7r393 90 +07 7202099009909 


i 


=A- Milch-Transport- 


Kannen 
von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


Telefon Nr. 561. 


Haus⸗ u. Grundbeſitzer⸗Verein 
e. V. Thorn. 

Die Klageformulare gegen die Wegeſteuer 
in unſerem 
bereit zur Ausfertigung. 
zettel ſowie die Antwort des Magiſtrats ſind 
mitzubringen. Gleichzeiti 
rufungsſchrift an die 
die zwangsweise Einziehung der Wegeſteuer 
Jahre in Empi 
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Kino , PART“ 
1 N 
Mickiewicza 106 — Telefon 596. 

Ihre Ferienreise fiel der hohen Kosten wegen aus. 
Sie finden aber Erholung und Anregung für wenig Geld in 
unserem heutigen Schlagerprogramm nur von 
in Genuß für jeden Kinobesucher 
ist der erste Film des beliebten Filmstars ] 
ihrer Rückkehr aus Amerika, zusammen mit 
Paudier, Henri George u. Angelo Ferrariu, d. T. 


Orient-Express 


Ein Film von seltener Handlung und Spannung. 
Hierzu bestgewähltes Beiprogramm. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr 


Ab Sonntag: Die „größte Kanone“ der Saison nach dem 
bekannten Roman aus der „Berliner Illustrirten Zeitung“: 
Dr. Bessels Verwandlung. 


n Gottesdienſt, Abendmahl.! Ahr Kindergottesdienſt. 


Graudenz. 
Hotel Röniglicher Hof 


Freitag, den 27. d. M., ab 20 Uhr: 
Dancinse: 
Salonorchester W. Jedrychowski. 1009 
GE Sin anitänd., ehrliches 


12090 Złoto) Haus⸗ 
mädchen 


ſtück im Kr. Graudenz 

zu verleih. Off. unt. K. 
ſucht zum 15. Auguſt 
A. Grönte, Grudsigda, 


offerieren 


Stary Rynek 36 


Kriedte, eee 
FF 


10097 a. d. Geſchäftsſt. 
Stara 9. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Austührung 
zu außerordentlich billigen Preisen 
empfiehlt 9115 


A. Taukert, Torufiska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 29. Juli 28. (8. n. Trinitatis). 

Evangel. Gemeinde] Rehwalde o 
Hirn dots Vorm. 10 Vorm. 10 Uhr Pa ieh 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer (Beſprechung mit der kon⸗ 
+|3ellmann, Gruppe. 11¼ firmiert. Jugend vor dem 


Uhr Kinder⸗Gottesdienſt,] Altar). 
nachm. 6 Uhr Bibelſtunde.] 5 Uhr Jungmädchenverein. 
Feſt in Klodtten. Schwenten. Vorm. 8½ 
Hauptgottesdienſt. — 117, 


Büro, Neuſt. 


Steuer- 


kann auch die Be⸗ 
ojewodſchaft gegen 


ng genommen 
10083 


Donnerstag 


Lil Dagover 
aria 


derſelbe. Nám. 3 Uhr] Pientken. Nachm. 2 Uhr 
2 Soldaten im Jugendheim. Gottesdienſt, — 
6 Abds, 7 Uhr Jungmänner Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
$ im Jugendheim. Mittwoch, Leſegortesdienſt. Nachm. 
Stadtmiſſion Gruppe Nachm. 2 Uhr 
$d dz. N Sue Kinder: ottesdit, Nachm. 3 
Nachm. 6 Uhr: Gottes- Uhr Verſammlung der jg. 
dienſt. — Nachm. 3 Uhr: Mädchen. 
Uhr Gottesdienſt. 
Radzyn Rehden). Dr 
2 agah. Nachm. 4 Uhr 
dene Upe: eee Saeed 
* Leſſen. Vorm. 10 Uhr: 
Piasken. Vorm. 10 Uhr 


10094 


t 


beim Ankauf der Dieſelmotormaſchine 


y 


* Pugig (Puck), 24. Juli. (Senſationeller Be 
leidigungsprozeß.) Wie die „Pucker Zeitung“ in 
ihrer letzten Nummer vom 24. Juli berichtet, fand 
am Fas nachmittags 3% Uhr vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
ericht ein intereſſanter Beleidigungsprozeß ſtatt, den der 

ühere Vizebürgermeiſter, der Kaufmann Anton Miotk, 
egen die Pucker Stadtväter angeſtreugt hat. Es handelt 
fo 1 um das von den Stadtverordneten dem Herrn 
er e Mißtrauensvotum bein 
er angeblichen Annahme einer Proviſion 
für das Pucker 
lektrizitätswerk. — Den Vorſitz führte Herr Amtsrichter 

ozolowſki. Vor der Verleſung der Anklageſchrift 
verſuchte der Vorſitzende, die Parteien y einem Vergleiche 
zu bewegen. Die Bemühungen ſcheiterten an der Forde⸗ 
rung des Angeklagten, der Privatkläger ſolle angeben, ob 
er eine Proviſion verlangt bzw. eine ſolche erhalten habe, 
was der Privatkläger ablehnte. Nach Verleſung der An⸗ 
klageſchriſt wurde zunächſt der Stadtverordnetenvorſteher 
TCzestaw Krauſe vernommen. Dieſer gab folgendes an: 
Er bekenne ſich nicht zu der geringſten Schuld. Er ſei dem 
Privatkläger ſogar ſehr dankbar, daß er wegen der Pro- 
viſtonsſa eine Klage eingereicht habe, da die Verhand⸗ 
lung ergeben werde, ob Herr Miotk tatſächlich eine Pro⸗ 
viſion verlangt, bzw. eine ſolche erhalten habe. Für das 
am 23. Dezember 1927 durch die Stadtverordneten ausge⸗ 
ſprochene Mißtrauensvotum übernehme er als Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher die ganze Verantwortung auf ſich, da er 
lelbſt der Verfaſſer dieſes Beſchluſſes fet, dagegen ſämtliche 
Stadtverordneten nur auf ſeinen Antrag dem Beſchluſſe 
beigetreten ſeien. — Hierauf begann die Vernehmung der 
Stadtverordneten, die erklärten, daß ſie deswegen für das 


Mißtrauensvotum geſtimmt hätten, weil der Privatkläger 


von der Beſchuldigung, die ihm im Januar 1927 in der 
1 Stadtverordnetenſitzung gemacht wurde, ſich 
nicht gereinigt habe. Hierauf verſuchte der Vorſitzende 
abermals die Parteien zu einem Vergleich zu bewegen, 
und bemerkte, daß die ganze Sache der Amneſtie unterliege, 
wenn im Falle einer Verurteilung das Gericht auf eine 
Gefängnisſtrafe bis drei Monate erkennen ſollte. Hierauf 
erklärte der Stadtverordnetenvorſteher Czeskaw Krauſe, 


daß er, wie er bereits gejagt habe, die ganze Verantwor⸗ 


zu, da 


tung für das dem Herrn Miotk ausgeſprochene Mik- 
trauensvotum auf ſich nehme und den hohen Gerichtshof 
bitte, ihn mit einer Gefängnisſtrafe von mindeſtens vier 
Monaten zu beſtrafen, falls er Herrn Miotk fälſchlich be⸗ 
ſchuldigt haben ſollte. Jetzt endlich gab der Privatkläger 
er von dem Vertreter einer Firma eine Proviſion 
verlangt habe, jedoch nur deshalb, um den Vertreter, der 
ihn in ſeiner Wohnung beſucht habe, los zu werden. Der 
Stadtverorductenvorſteher ſtellte hierauf den Antrag, fünf 
Danziger Ingenieure als Zeugen eidlich darüber zu ver⸗ 
nehmen, ob Herr Anton Miotk von ihnen eine Provifion 
verlangt, bezw., ob ihm eine ſolche verſprochen bzw. aus⸗ 
gezahlt worden ſei. Dieſem Antrage gab der Gerichtshof 
ſtatt, worauf die Sache vertagt wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 24. Juli. 293 Häufer ver⸗ 
brannt In der vergangenen Nacht brach in einem Haufe 
des Städtchens Bobrownik infolge eines Ofen» 


defekts Feuer aus, das der Wind in fo raſender Ges 


ſchwindigkeit auf die Nachbarhäuſer übertrug, daß an Ret- 
tungsarbeiten nicht zu denken war. Das Feuer breitete ſich 
immer mehr aus, ſo daß ſchließlich 293 Gebäude den Flam⸗ 
men zum Opfer fielen. 

* Warſchau (Warſgawa), 24. Juli. Exploſions⸗ 
kataſtrophe. Am Sonnabend nachmittag entſtand in 
einer Warſchauer Feuerwerksfabrik eine Exploſion. Das 
ganze Holzhaus wurde in die Luft geſchleudert 
und fing Feuer. Von den Bewohnern wurden vier 
nur noch als verkohlte Leichen geborgen, wäh⸗ 
rend 25 weitere lebensgefährliche Brand- 
wunden erlitten. Als Urſache wurde ein unachtſam weg⸗ 
geworfener Zigarettenſtummel ermittelt. 

* Lodz, 21. Juli. Furchtbarer Gatten mord. 
Der Schauplatz einer furchtbaren Mordtat war geſtern früh 
das Haus in der Sucha 2 in der Nähe des Waſſerringes. 
Seit etwa 20 Jahren wohnt dort das Ehepaar Anton und 

ranziſka Trankta. Der Mann war als Arbeiter in der 
irma Gurman und Perelberg angeſtellt, während ſeine 


Hobinionade im Schnee. 
Von Dr. Finn Malmgreen. 


Die frohe und wagemutige Forſcherperſönlichkeit des 
unter ſo tragiſchen Umſtänden geſtorbenen iſchen 
Meteorologen Profeſſor Malmgren tritt in dem 
folgenden Aufſatz ganz beſonders hervor, der in der Weih⸗ 
nachtsnummer der Stockholmer Pfadfinderzeitſchrift 
Sconten“ erſchien. 

Jeder wirkliche Mann muß in ſeinem Leben ein „Scout“, 
ein Pfadfinder, geweſen fein, Als ich ein Schuljun 
war, war die Pfadfinderbewegung in Schweden noch nicht 
bekannt. So war ich gezwungen, mit meinem Pfadfinder⸗ 
leben etwas ſpäter zu beginnen, aber dieſe Zeit war deshalb 
nicht weniger froh und glücklich. 5 5 i 

Während eines Winters wohnte ich auf einer Bergſpitze 
in der Gegend von Sarektjakko. Ein ſchwediſcher 
Wiſſenſchaftler, Profeſſor Hamberg, hatte dort ein kleines 
DObfervatorium errichtet, das Partetjakko hieß und 
1850 Meter hoch lag. Es diente zum Studium der flis 
matiſchen Verhältniſſe im nordiſchen Hoch⸗ 
gebirge. Die Beſatzung war zwei Mann ſtark: der Innge 
Magifter Viberg aus Uppſala und ich. Weiter war da 
noch ein Lappländer als Mädchen für alles, der die 
Lebensmittel und andere notwendige Gebrauchsgegenſtände 
aus dem zwei Tagesmärſche entfernt gelegenen Dorfe 
Kvikkfokk herbeiſchaffte. Er übernachtete bet dieſer Exkurſion 
in dem anderen Hambergobſervatorium, das auf dem Wege 
von dort nach Partetfakko lag und wo ein dritter junger 
Naturforſcher in einſamer Majeſtät reſidierte. 

Ich will nun unſeren Weihnachtsabend auf 
Partetjakko ſchildern. Das Wetter war an den voran⸗ 
gegangenen Tagen miſeral geweſen. Das war ſehr traurig, 
denn es bedeutete, daß unſer Lappländer mit der erfehnten 
Weihnachtspoſt und mit dem neuen Proviant 
nicht zurechtkommen würde. Das letztere war eigentlich das 
Schlimmſte, denn wir hatten die vergangene Woche faſt aus⸗ 
ſchließlich von Graupengrütze und gelben Erbſen gelebt und 
waren dieſer frugalen Nahrung reichlich überdrüſſig. Wir 
träumten von duftendem Kaffee, Brot, Butter und anderen 
Herrlichkeiten. 

Unſere Hoffnung ſchwaukte in verſchiedenen Graden, 
aber wir gaben ſie nicht auf. Allerdings war es am Morgen 
um halb drei recht ſtürmiſch draußen, als ich Viberg weckte 
und ihm das Frühſtück präſentierte: Kaffee von geröſteten 
Graupen und ein bißchen kalte Grütze. Wir tröſteten uns 
gegenſeitig, indem wir uns vorhielten, daß die Windſtärke 
in den letzten 24 Stunden abgenommen hatte, und ſchließlich 
kroch ich beruhigt in den Schlafſack, und Viberg übernahm 
die Wache. Jeder von uns hatte nämlich 12 Stunden Dienſt, 
da die meteorologiſchen Beobachtungen jede Stunde, Tag 
und Nacht, vorgenommen werden mußten. 

m 11 Uhr wurde ich von meinem Kameraden geweckt. 
Er brauchte mir die Schreckensnachricht gar nicht zu er⸗ 


Frau fett drei Wochen in der Firma „Lögfi Przemyſl Bas, 
robkowy“ arbeitete. Das Ehepaar beſaß zwei Kinder, die 
17 Jahre alte Helena, die in der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
faktur arbeitet, und den 7 Jahre alten Eduard. Die Ehe 
war unglücklich, da der Mann dem Trunke ergeben 
war und ſich mit anderen Frauen abgab. Geſtern früh gegen 
%5 Uhr, als Frau Trankta mit ihrem Sohne allein in der 
Wohnung war — die Tochter befand ſich in der Fabrik —, 
kam ihr Mann betrunken n Hauſe und begann ſie zu 
ſchlagen. Die Frau wollte fliehen, doch holte ſie der Trun⸗ 
kenbold ein und ſchlug weiter auf ſie ein. Jetzt ergriff Frau 
Traukta, wie ſie ſelber erzählt, in der Notwehr ihren Mann 
an der Kehle und begann ihn zu würgen. Die Ver⸗ 
zweiflung gab ihr ſolche Kraft, daß ſie nicht eher nachließ, 
als bis ihr Mann leblos zuſammenbrach. Als ſie ſah, daß 
fie einen Mord begangen hatte, ſchleppte fie die Leiche ins 
Bett und umwickelte den Hals mit einem Band. Gegen 
47 Uhr weckte fie den Knaben, wuſch ihn und befahl ihm 
dann, auf den Hof ſpielen zu gehen. Dann ſchloß ſie die 
Wohnung ab und wollte das Haus verlaſſen. Auf der 
Treppe traf ſie die Schweſter des Hauswirts, Frau Wagner, 
der ſie erzählte, daß ſie ihren Mann ermordet habe, da ſie 
mit ihm nicht mehr habe. leben können. Dann begab fie ſich 
in die Fabrik, wo fie ihren Wochenlohn in Höhe von 34 Zl. 
abhoh, worauf fe ſich der Polizei ſtellte. 


Muſſolini über das Polarunternehmen. 


nt berichtete im Miniſterrat über die 
letzten politiſchen Ereigniſſe, ſowie über das Ende der diplo⸗ 
matiſchen Spannung zwiſchen Italien und Öfterreich, die 
Unterzeichnung des italieniſch⸗ungariſchen Handelsvertrages, 
das Tangerabkommen und Italiens Beitritt zu Kellogs 
Paktvorſchlag. Sodann gedachte er des Fluges Ferrarins 
und del Pretes, der Italien mit Stolz erfüllt habe, während 
das Polar unternehmen im italieniſchen Volke Un⸗ 
ruhe und tiefen Kummer hervorgerufen habe. Er ſagte: 


Bevor man ein endgültiges Urteil fällt, muß man das 
Ende des Dramas abwarten. Mau kann darum 
nur gegen die un humane und anttitalieniſche 
Welle proteſtieren, die über die Vorkämpfer des 
unglücklichen Unternehmens hereinbrach. Die Männer, die 
vor ihrem Aufbruch wußten, daß ſie im Begriff waren, eine 
febr gefährliche Forſchungsreiſe zu unternehmen, Wen, 
daß ſie Mut beſaßen, und verdienen allgemeine Achtung. 
Erſt wenn alle Nachforſchungen zur Auffindung der anderen 
Gruppe von Schiffbrüchigen durchgeführt ſind, wird eine 
objektive und normale Unterſuchung der Entwicklung des 
Unternehmens, der Hilfsexpeditionen und aller Phaſen 
dieſer Tragödie ſtattfinden. Dieſe Unterſuchung wird 
natürlich in Italien von Italienern durchge⸗ 
führt werden. Jede andere Hypotheſe iſt abſurd und ver⸗ 
letzend. Sollte ſie, von wem es auch immer ſei, vorgeſchlagen 
werden, ſo müßte ſie unverzüglich abgelehnt werden. Der 
Miniſterrat wünſcht ſich zum Dolmetſcher der überein⸗ 
ſtimmenden Gefühle des italieniſchen Volkes zu machen, 
indem er allen dankt, die ſich für die Rettung der Schiff⸗ 
brüchigen einſetzten, und namentlich der Beſatzung des 
ruſſiſchen Eisbrechers „Kraſſin“, und voller Achtung und 
e des Schweden Malmgren und des Italieners 
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der myſteriöſe dritte. 


Das Moskauer „Italia“ ⸗Hilfskomitee erhielt einen 
ausführlichen Bericht Tſchuchnowſkis über die 
Auffindung der Malmgren⸗Gruppe. Von beſonderem 
Intereſſe it, daß Tſchuchnowſki ſelbſt wie feine Begleiter, 
wie ſchon kurz gemeldet war, deutlich außer Mariano und 
Zappi eine dritte Figur geſehen hat. Die Sicht ſei zwar 
durch einen leichten Bodennebel etwas unklar geweſen, aber 
die Flughöhe betrug bei dem Umkreiſen der Malntgren⸗ 
Gruppe nur 50 Meter. Man habe außer einem liegenden 
und einem ſtehenden winkenden Mann in einiger Eui- 
fernung von ihnen eine dritte Silhouette geſehen, die 
einem liegenden Mann mit ausgeſtreckten 
Armen glich. Dieſe Angaben des Tſchuchnowſki⸗Be⸗ 
richtes werden wahrſcheinlich erhärtet durch eine Filmauſ⸗ 
nahme, die von ſeinem 1 — aus während der Um⸗ 
kreiſung der aufgefundenen Gruppe gemacht wurde. 


zählen, denn ich hörte ſelbſt, wie draußen ein fürchter⸗ 
licher Sturm wütete. Der Lappländer würde niemals 
zu uns hinaufgelangen können! Wir aßen ſehr wehmütig 
unſer Frühſtück: etwas ganz Originelles — Graupengrütze 
und Graupenkaffee. Die gelben Erbſen hatten wir uns vor⸗ 
ſichtig für das Mittageſſen aufgeſpart. 


Nach dem Frühſtück aber kam Viberg mit einer noch ent⸗ 
ſetzlicheren Nachricht. Wir konnten uns kein Eſſen mehr 
kochen, denn unſer letzter Petroleumkocher war verſtopft — 
er war „eines natürlichen Todes geſtorben“ — wie wir zu 
ſagen pflegten. Und die anderen Kocher waren vorher ſchon 
verſtopft geweſen. Der Schaden wurde gewöhnlich dadurch 
behoben, daß man mit einer beſonders konſtruierten Nadel 
die Breuneröffnung durchſtach. Aber wir hatten keine 
ſolchen Nadeln mehr. Sie gehörten zu den Dingen, die uns 
der Lappländer mitbringen ſollte. Unſer Verſuch, die Erbſen 
über einer gewöhnlichen Petroleumlampe zu kochen, miß⸗ 
2 ſchmählich, und Brennholz gab es keines. Die ganze 

ütte wurde von Petroleumlampen erwärmt, die Tag und 
Nacht brannten. ; % 

Es war troftlo8: Aber da hatte Viberg eine fabels 
hafte Idee. Er kramte aus dem Werkzeugkaſten eine Löt⸗ 
lampe, die angeſteckt und auf den Erbſentopf gerichtet wurde. 
Das Wafler kochte und ziſchte wie ein Veſuv. Wir mußten 
raſch eine Eiſenplatte dazwiſchenſchieben, damit uns die 
Erbſen nicht weggeſchwemmt wurden. 

Während dieſer grandioſen Kochexperimente tobte ein 
Orkan. Sogar Viberg wurde nervös, als er gegen 4 Uhr 
noch anhielt, und Viberg iſt der ruhigſte Menſch, den ich 
fenne. Genau um vier Uhr ginger heraus; ich glaubte 
zuerſt, er wolle eine Beobachtung regiſtrieren. Da er aber 
lange Zeit nicht zurückkam, wurde ich endlich unruhig, nahm 
eine elektriſche Taſchenlampe und öffnete die Außentür. Im 
Treibſchnee konnte ich nur wenige Meter weit ſehen, aber 
ich glaubte am Thermometerhäuschen ein Licht glimmen zu 
ſehen. Ich kroch hin — es war unmöglich, aufrecht zu gehen 
— und gelangte zu Viberg, der im Schnee lag, RG mit einer 
Hand am Thermometerhäuschen feſthielt und mit der an= 
deren im Schnee grub. Als ich herangekommen war, war 
es tým gerade geglückt, einen großen Leinenfad 
herauszugraben, den er krampfhaft feſthielt. Der Orkan 
hinderte uns, miteinander zu ſprechen, und fo erreichten wir, 
Tair und ſchwer atmend durch den Schnee kriechend, unſere 

e. 

In dem Leinenſack war ein wundervoller Weih⸗ 
nachts ſchinken. | 

Unſer gutherziger Chef hatte uns dieje köſtliche Weih⸗ 
nachtsgabe geſandt, und Viberg hatte ſie an einem Morgen 
insgeheim entgegengenommen, als ich noch ſchlief. Um mich 
am Weihnachtsabend überraſchen zu können, hatte er 
das Paket in der Schneewehe verſteckt, und jetzt konnte 
ich es auch verſtehen, daß er durch den Sturm in ſolche 
große Unruhe um das Verbleiben des Schinkens verſetzt 
werden konnte. Nicht auszudenken, wenn der ſchöne gute 


— nenn nie 


ſich 
a 


De italieniſche Regierung hat nunmehr offiziell gebeten, 
die Suche nach der Aleſſandri⸗Gruppe durch den 
„Kraſſin“ fortzuſetzen. Sie ſtellte für den „Kraſſin“ 
Kohlen und Proviant bereit. Außerdem wird ſie zwei 
italteniſche Flugzeuge zur Zuſammenarbeit mit dem 
„Kraſſin“ kommandieren. Nunmehr iſt endgültig beſtimmt, 
daß der „Kraſſin“ eine Reparatur und Neuausrüſtung in 
Guteborg vornimmt. 6 

Der deutſche Filmphotograph Stoll berichtet, daß es 
an Bord des „Kraſſin“ zwiſchen dem ruſſiſchen Flieger 
Tſchuchnowſki und dem Italiener Bappi, der der 
Malmgren⸗Gruppe angehörte, des öfteren zu Zuſam⸗ 
menſtößen gekommen fet, da £ verlangte, daß die 
gemachten Aufnahmen ſofort entwickelt werden, während die 
Ruſſen damit warten wollten, um erſtklaſſiges 
Matertal für die Entwicklung anwenden zu können. 


Die ſchwediſche Expedition auf dem Heimwege. 


Die ſchwediſche Hilfsexpedition iſt bereits in Tromſoe 
eingetroffen. Kapitän Thornberg berichtete u. a. einem Mit⸗ 
arbeiter von „Dagens Nyheter“, daß die viel umſtrittene 
Zeitung, die in den Eingeweiden des von Malm- 
gren erlegten Eisbären gefunden wurde, nicht 
ttalieniſchen, ſondern engliſchen Urſprungs 
war, und zwar, ſo unglaublich es auch klingen möge, vom 
Jahre 1884 batiert war. 


Mariano lebt. 


Nom, 24. Juli. Die „Citta di Milano“ ift unterm: 
nach Narwick, um die bereits geretteten Mitglieder der Be⸗ 
ſatzung der „Italia“ an Land zu ſetzen. Das Schiff wird ſich 
darauf wiederum nach Spitzbergen begeben, um ſeine Auf⸗ 
gabe weiter durchzuführen. Maior Mariano unterzog 
am 20. Juli einer notwendig gewordenen Operation, 
bei der ihm das rechte Bein unterhalb des Knies ab- 
genommen wurde. Mariano befindet ſich jetzt auf dem 
Wege der Geneſung. 


„Bitte di Milano“ in Narwick. 


Oslo, 26. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die „Citta 
di Milano“ iſt heute früh in Narwick eingetroffen. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrene des 
Einſenders verſeben fein; anonyme Anfragen werden arundläglid 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage dte Abonnementdan 
beiltegen. Auf dem liche E der Vermerk Briefkaſten Sa 
anzubringen. Briefli ntworten werden nicht erteilt. 


Gdingen 111. Wir find der Anſicht, daß das Gericht angeſichts 
Ihres guten Willens, die Rückſtände zu begleichen, die Klage ab⸗ 
weiſen wird. Haben Sie vor Abſchluß des Prozeſſes alle Rück⸗ 
ſtände beglichen, dann wird der Prozeß überhaupt gegenſtandslos, 
b. h. der richtige Kündigungsgrund kommt in Wegfall, und die 
Klage muß abgewieſen werden. 

E. T. F. Auf die Friſten kommt es nicht an, ſondern darauf, 
ob das verkaufte Pferd mit ſolchen Mängeln behaftet war, daß der 
Käufer berechtigt war, die Rücnahme des Pferdes zu fordern. 

au er aus Dfiel, Die Pflicht zum Beſuch einer gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule erliſcht mit dem 18. Lebensjahre. Eine 
nderung durch ein polniſches Geſetz reſp. Verordnung ift uns 


nicht bekannt. 

. N. 200, Aufwertung 10 Prozent = 200 Zloty. Dazu die 
Zinſen zu 4 Prozent für die letzten 4½ Jahre (1924, 1925, 1926, 
1927 und 1928) = 36 Sloty. Zurzeit find 15 Prozent Zinſen zus 
läſſig, aber für Ihr Darlehn können Sie mehr Ilnſen nur fors 
dern, wenn Sie den Betrag gekündigt haben und derſelbe fällig 
geworden iſt. 

E. R. 5000. Aufwertung 15 Prozent = 444,45 Zloty. Dazu 
die Zinſen zu 5 Prozent ſeit 1922. 

Glückauf Nr. 100. Um 50 Prozent herum werden Sie die 
Schuld ER müſſen; ein beſtimmter Satz ift im Geſetz nicht 
vorgeſehen. 

R. Für den Warſchauer Bezirk kämen nur Warſchauer 
Zeitungen in Frage, und deren gibt es Dutzende. Bezüglich 
Siedlce und Radom willen wir leider nicht, welche Zeitungen 
Ihren Zwecken entſprechen würden. 

. S., Grau benz. enn bie Hypothek als Baugeld eingetragen 
ijt, haben Ste dieſelben Rechte, wie bei einer Reſtkaufgeldhypothek. 
Fraglich bleibt nur, wer der perſönliche Schuldner tft; iſt es der 
jetzige Eigentümer nicht, jo hat er nur für 18¼ Prozent aufzu⸗ 
kommen. Mit dem Reſt Ihrer Forderung müßten Sie ſich an den 
Vorbeſitzer halten, der die Schuld kontrahiert hat. 

O. B. Was durch normale Abnutzung in der Wohnung ſchad⸗ 
baft geworden iſt, fällt zu Laſten des Vermieters. Nur was 
darüber hinaus durch Ihre Schuld beſchüdigt worden iſt, ſind Sie 
verpflichtet, reparieren zu laſſen. 


Schinken irgendwo in den Weltenraum hinausgeblaſen 
worden wäre! \ 

Es wurde der ſtrahlendſte und luſtigſte Weiß 
nachtsabend, den jemals zwei frohe Uppfalaſtudenten 
efeiert haben. Es gab Schinken, Erbſen und noch größere 
Tuantitäten von beſtem Humor. Und daß die halbe Außen⸗ 
tür weggeblaſen wurde und der Schnee derart in die Küche 
gewirbelt kam, daß wir die Kochtöpfe am nächſten Tage 
irgendwo da draußen ſuchen mußten — das machte gar 
nichts aus! 

(Deutſche übertragung von Dr. Hans v. Keſſel.) 


Sven Hedins Nachruf für Malmgren. 


Das tengifähe Ende des jungen und hoffnungsvollen 
ſchwediſchen Meteorologen Malmgren bat in Schweden 
die tieſſte Trauer hervorgerufen. Der große Forſcher 
Sven Hedin widmet ihm folgenden Nachruf: A 

„Der Gedanke, Malmgrens Leiche durch einen ſchwedi⸗ 
ſchen Kreuzer nach Hauſe zu führen, iſt des Volkes würdig, 
das den ſchönſten Einſatz gemacht hat zur Retlung der 
tragiſchen Italia⸗Expeditton. 

Malmgrens Arbeit an den arktiſchen Küſten und der 
via dolorosa des etsgebundenen Meeres erſtreckte ſich nicht 
über viele Jahre, aber 


ſeine Bahn war leuchtend, 

und ſeine Wirkung hatte die Prägung von Pflichttreue und 

ngabe, Jetzt, da er feine letzte Wanderung über das ewige 

8 vollendet und das Höchſte hingegeben hat, das ein 

Forſcher für ſeine Sendung opfern kann, ſein Leben, hat er 

b in höchſtem Maße den Dant ſeines Vaterlandes vers 
ent. 

Wir Schweden haben ein Erbe rings um den Pol zu 


verwalten. In den einmal ſtrahlenden, einmal ſorgen⸗ 
ſchweren Annalen der Polarſorſchung ſteht der Name 
Schwedens als einer unter den erſten. Über Adolf 


Nordenskiöld ſagte man, wie von Guſtav Adolf: 
regnum dilatavit suecos exaitavit. André opferte ſein 
Leben und das ſeiner Kameraden bei einer der wage⸗ 
mutigſten Unternehmungen, die jemals auf der Welt augs 
geführt worden find. Jetzt hat ein ſchwediſcher Mann wieder 
durch fein Eintreten in die Schar der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Märtyrer dazu beigetragen, dem ſchwediſchen 
Namen in der Welt Achtung zu verſchaffen. Keine Ehren⸗ 
bezengung ift zu hoch für ihn, wenn heute wirklich in uns 
ferem hohen Norden noch Menſchen leben, die würdig find 
der Tradition einer Heldentat. 

möchte ſeinen Sarg unter trauerverſchleierten 
Fahnen über das klare Eis getragen und bei den Tönen 
der Stürme des Eismeeres von einem ſchwediſchen Kriegs⸗ 
ſchiff überführt ſehen. Wenn dieſer Sarg binnen kurzem 
in ſchwediſche Erde geſenkt wird, fol unſer ganzes Volk mit 
Dankbarkeit und Stolz erfahren, daß es Abſchied genommen 
hat von einem Helden.“ 


Zum 14. deutſchen Turnfeſt in Köln 1928 


der Turnvater Jahr. 


Von Wilhelm Schäfer. 


Als Deutſchland noch in der Fremöherrſchaft war, als 
die Franzoſen in Preußen regierten, hatte der Turnvater 
Jahn die Jugend auf feinen Turnplatz gebracht. Jeder⸗ 
mann ſollte, ſo rief ſeine begeiſterte Lehre, wie es in Urs 
a e war, wieder geſchickt fein, die Glieber zu rühren; 

te Leibesübungen ſollten ein anderes Volk als das der 
Schuſter und Schneider, der Schreiber und Händler er⸗ 
ziehen: Der Turner ſollte wieder der deutſche Jüngling 
und Mann ſein, in der geübten Kraft ſeines Lei⸗ 
bes und in der Zucht ſeiner Sitten. 

Tauſende waren dem Ruf des neuen Propheten ge⸗ 
folgt; die Turner brachten dem Heer der Befreiung die 
tüchtigſten Streiter, und in der dentſchen Burſchenſchaft 
galt Turnerei als das Brot des richtigen Lebens. Aber 
Turner ſein hieß nach dem ſchwärmenden Wort des 
Prosheten das deutſche Vaterland lie ben, und vater- 
ländiſch hieß dem Geheimrat ein verdächtiger Untertan 
ein. 

Auch war der Turnvater Jahn ein lärmbegeiſterter 
Mann; er liebte die Trommeln und Pfeifen, er liebte das 
tönende Wort und war in Gang und Gebärden, auch in 


der ſeltſamen Kleidung der Mann, den Geheimrat zu 
reizen. 
So kamen die Schergen nachts über ihn her und 


ſchleppten ihn fort auf die Feſturng: Als das gefährliche 
. Beriömörung galt er dem fron 
n Geheimrat; der Mord in Mann lte der erſte 
„ HEN Mooyerzatb. fett 92 80 8 h 
Sech re lang mußte der Turnvater Jahn feinen 
deulſchtümelnden Überſchwall püßen, von Jeſung zu 
dne e e, e ger, RoN de 
gern ächtigt, i 

ea E oa Dank un a e 1 . 
tern noch von der Gunſt der Regierung beſonnt, 
wurden die Turnplätze geſchlöͤſſen; Turner dieß Pe Ge⸗ 
ue Demagoge ſein, und Demagogie war ein Mirakel, 
2 1 Jürſten und Höfe in Schrecken, ſich aber hoch 
n der Gunſt und die gemeine Gefinnung zur Macht 


brachte. 
— UU— 


Hindenburgs Gruß om die Turner! 


Den vielen Tauſenden deutſcher Turner, die ſich aus 
allen Teilen Deutſchlands und auch von jenſeits der 
Grenzen unſeres Vaterlandes in der altehrwürdigen Stadt 
am Rhein zum 14. Deutſchen Turnfeft zuſammengefunden 
haben, entbiete ich meine herzlichſten Grüße. Mit meinen 


aufrichtigen Wünſchen für einen guten Verlauf dieſes 
wahren deutſchen Volksfeſtes verbinde ich den Wunſch 


und die Hoffnung, daß dieſe große Feier nicht nur die 
Pflege körperlicher übungen verbreiten, ſondern auch das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen und der 
Liebe zum Vaterland vertiefen möge! 

von Hindenburg. 


Turnen: Erziehung zur Einigkeit. 


Köln, die entwicklungseifrigſte Großſtadt des Reichs, die 
ſich mit Rieſenſchritten der erſten Million nähert, ſteht im 
goe der Feſte. Ihr Führer, Oberbürgermeiſter Dr. 
denauer, hat die Stadt aus dem Dornröschenſchlaf vergan⸗ 
gener Jahrhunderte wachgerüttelt. Er erkannte, daß zur 
Fortentwicklung des wirtſchaftlichen, geiſtigen und kulturel⸗ 
len Lebens ein geſundes Menſchengeſchlecht ge⸗ 
Dört. So entſtanden unter feiner Initiative nicht nur 
prächtige Wirtſchaftsbauten und groß angelegte Verkehrs⸗ 
verhältniſſe, ſondern auch die in ganz Europa ihresgleichen 
ſuchende Pflegeſtätte der Leibesübung, die herrliche Sport- 
ſtätte in Müngersdorf. Alles war ſchon einmal da: 
Ausſtellungen, Schützenfeſte, Kampfſpiele; aber ein Dent- 
ſches Turnfeſt iſt in den Mauern der alten rheiniſchen 
Metropole noch nicht abgewickelt worden. Als im Jahre 
1923 München zum 13. Deutſchen Turnfeſt rief, machte Köln 
und mit ihm das ganze Rheinland ſeine ſchwerſte Zeit 
durch. Ruhrbeſetzung, Regiebahn, Separatimus und Rhein⸗ 
landſperre hielten das Volk nieder. Heute iſt Köln frei, und 
nun find 200 00 deutſche Turner aus allen Gauen des 
Reichs und des Auslandes, wo deutſche Zungen klingen, in 
Köln. Kölns Swortplätze werden eine Woche lang Deutſch⸗ 
lands Männern und Frauen Tummelplätze für die Kräfte 
des Körpers ſern. Ohne Standesunterſchied vereinigen ſich 
die Tauſendſchaften unter dem Banner der D. T. und dem 
Flaggenwald Kölns zum turneriſchen Tun im Zeichen natio⸗ 
naler Zuſammengehörigkeit. 


Wie entſtand dieſe Bewegung? 


Bei den Naturvölkern find die Körperübungen mit dem 


täglichen Tun des einzelnen verbunden, die Leibesübung 
des Kulturvolks verlangt dagegen beſondere Überlegung. 
Der im Dieuſt der Arbeit meiſt erzwungenen naturwidri⸗ 


gen Haltung des Körpers muß als Ausgleich der Sport ent⸗ 


ken Helden werden. Drei Völker haben es ſeit den älte⸗ 
en Zeiten verſtanden, den Leibesübungen Grundlagen zu 
geben, die zu einem ausbauungsfähigen Syſtem führten: 
e Griechen des Altertums, die Deufſchen und die 
a den 2 — r rapo Des lie Mit 

b er helleniſchen umnaſt ihr e 
und peng über die Waffenübungen der alten Germanen 
2 e Mitterſpiele des Mittelalters zur Turnkunſt des 
— Jabrbunderts und in die Gegenwart. Tacitus erzählt 
= —.— Vorfahren. daß ſie in voller Kriegsrüftung 
— E eme durchſchwammen, daß fie von rennenden Pfer⸗ 
bea Hungen und wiederaufſaßen, ja daß fie fogar 
be e 1 üden Binüberiprangen. Alles Übungen, wie wir fie 
Manch al rcaſſen von Kunſtreitern noch ausgeführt ſehen. 
auch alte Sage berichtet uns von kaum glaublichen Kör⸗ 
perleiſtungen in früheren Jahrhunderten. Wir brauchen 
* 1 A Beldenepos, das Nipelungenlied, su 

, e un t e w 

n ma austragen. e dem Be 
riſtentums wurden die „ räuche“, 
ſolche bezeichnete man die te "ie meif den 
tern geweiht waren, verboten. Mönchiſche Anſchauungen 
forderten die Kaſteiung des Leibes und Abtötung des Flei⸗ 
ides, an deren Stelle die Bildung des Geiſtes geſetzt wurde. 
Außer bei den Rittern, die ſich ihre ele nicht nehmen 
ließen, zeigte ſich nirgends im ganzen Mittelalter ein ge⸗ 
regelter Betrieb von Körperübungen. Erſt die Philanthro⸗ 
ven griffen auf die von deutſchen Humaniſten wieder in den 

Vordergrund gerückte griechiſche Gymnaſtik zurück. 

Am Rande eines Eichenwälbchens 
einem hübſchen Platz in Schnepfenthal bei Gotha, ſchreibt 
Guſtav Mutha in feinem Turnbuch, entwickelte ſich nach 


und nach die deutſche Oymnaſtik. Das deutſche Schulturnen, 
das Johann Bernhard Baſe dow 2 nach ſeinen 


als 
Göt⸗ 


ſorgte man in beſonderen Turnlehranſtalten für die 
bildung geeigneter Perſonen. 


über 


Mit dem Vordringen des 


Grundlagen ins Leben gerufenen Erziehungsanſtalt in 
Deſſau gepflegt hatte, wurde in der von Chriſt. Gotthilf 
Salzmann in Schnepfenthal gegründeten Erziehungs⸗ 
auſtalt, von Guts Muths in täglichen übungen mit ſeinen 
Zöglingen ausgeführt, eine Freude für alle Beteiligten. 
Eltern und Erzieher kamen, um Guts Muths' „Gymnaſtik 
für die Jugend“ kennenzulernen. Viele Schulen über⸗ 
rahmen fein Syſtem. Der bayriſche Lehrplan für die Volks⸗ 
ſchulen ordnete ſogar die Durchführung der Gymnaſtik amt⸗ 
lich an. Durch dieſe Erfolge angetrieben, verſuchte Guts 
Muths auch die preußiſche Regierung für ſeine Leibes⸗ 
übungspläne zu gewinnen. Aber der Mann, dieſer Be- 
wegung in der Praxis größere Ausdehnung zu geben, 
war er nicht. Da fand er zu gegebener Zeit in 


Friedrich Ludwig Jahn 


den ſtarken Kämpfer für ſeine Ideen. Jahn ſelbſt, der 
Turnen und nationale Einigkeit zuſammenfaſſen wollte, 
wurde der Boden für ſeine Gedanken gut vorbereitet durch 
Fichtes Reden an die deutſche Nation. Von Jahn iſt an 
anderer Stelle die Rede. 


Die Turner regen ſich 


Mit der Aufhebung der Turnſperre 
gannen ſich allenthalben die Turner zu rühren. 
Turnanſtalten entwickelten ſich jetzt die Turn- 
vereine und Turngeſellſchaften, die von den 
Erwachſenen gegründet wurden. Von Königsberg bis Köln 
und Frankfurt, von Hamburg bis Leipzig und Breslau, von 
Hannover bis München, überall taten die Turner ſich zuſam⸗ 
men, um im geſelligen Beiſammenſein und Spiel des Kör⸗ 
pers ihr Ziel zu erreichen. An Stelle der alten Burſchen⸗ 
farben Schwarz⸗Rot⸗Gold trat nun die rot⸗weiße Fahne 
der Turner. Jahns Turnergruß „Gut Heil“ wurde freu- 
dig aufgegriffen, und das im Jahre 1844 von einem Darm⸗ 
ſtädter Turner und Kupferſtecher entworfene Turnerzeichen 
mit den vier zuſammengeſtellten F (friſch, fromm, froh, frei) 
wurde als allgemeines Abzeichen getragen. 

Politiker, die die Gejchlofienbeit der Turner erkannt 
hatten, machten ſich nun an ſie heran, um ſie für ihre demo⸗ 
kratiſchen Ziele zu gebrauchen. Aber der ernſte Turner 
lehnte jedes Hineintragen politiſcher Ideen in ſeinen Ver⸗ 
ein ſchroff ab. Führende Köpfe verſuchten fetzt die Beſtre⸗ 
bungen der einzelnen Vereine unter einen Hut zu bringen; 
hatte man dann glücklich einen Teil in einem großen Tur⸗ 
nerbund zuſammengefaßt, zerſplitterte er auch ſchon wieder 
unter dem Druck der verworrenen politiſchen Verhältniſſe. 

Das allgemeine Streben nach einem einheitlichen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaat ſah auch die Turner, deren bisherige 
Einigungsbeſtrebungen von den verſchiedenartigſten Ver⸗ 
einsgeſetzen der einzelnen Bundesſtaaten immer mieder ver⸗ 
hindert worden waren, im Kampf. Eine Berliner Denkſchrift 
forderte Turnplätze für jeden Ort und jede Schule, ebenſo 
tüchtige Turnlehrer. Als dann im Juni 1860 die beiden 
Schwaben Kallenberg und Georgii tauſend Turner zu 


in Preußen be⸗ 
Aus den 


einem einigenden Turufeſt nach Koburg gerufen hatten, kam 


es zwar nicht zu einem feſten Bund, wohl aber wurde hier 
der Form nach der Grundſtein zur Deutſchen Turnerſchaft 
gelegt. Von dort an beginnt auch die Zählung der deut⸗ 
ſchen Turufeſte. Hier ſtellte man auch den noch heute für 
die Turner geltenden Satz auf, daß jedwede politiſche und 
parteiliche Stellungnahme aus dem Vereinsleben fernzu⸗ 
halten ſei. Der eigentliche Gründungstag der „Deutſchen 
Turnerſchaft“ aber iſt der 21. Juli 1868: der ſechzigſte Ge⸗ 
burtstag der DT. fällt alſo zeitlich mit dem Beginn des 
14. Deutſchen Turnfeſtes in Köln zuſammen. i 

Noch einmal, und zwar zur Zeit der Kriege gegen 
Dänemark und Frankreich, kam es zu einem Rückgang der 
Turnbewegung in Deutſchland. Dann folgte zu Beginn 
der achtziger Jahre ein anhaltender Ausbau und Aufſtieg 
der DT. Zu den Männern traten nun auch die Kinder, 
Schüler und Frauen. 

; Schule und Turnen. 

Von Anfang an haben es die Turner verſtanden, die 
Schulen für ihre Leibesübung zu intereſſieren. Nachdem 
das Turnen in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zuerſt 
als freiwilliges Unterrichtsfach eingeführt war und man in 
der ee ee die hierdurch erzielten geſund⸗ 
heitlichen Erfolge in der friſchen geiſtigen Aufnahmfähigkeit 
des Schülers feſtgeſtellt hatte, wurde es bald zum Pflicht⸗ 
fach erhoben. Später ſetzte ſich dann der von Schenckendorff 
ins Leben gerufene Zentralausſchuß für Volks⸗ und Ju⸗ 
gendſpiele erfolgreich für einen wöchentlichen Spielnach⸗ 
mittag ein, an dem teilzunehmen den Schülern zunächſt frei⸗ 
geſtellt war. Wer von uns, der diefe erſten Jahre noch mit- 
erlebte und Sinn für Sport und Spiel in Wieſe, Feld und 
Wald hatte, hat ſich von dieſen Spielſtunden, trotzdem ſie 
an den ſchulfreien Mittwoch⸗ und Sonnabendnachmittagen 
abgehalten wurden, ausgeſchloſſen? Wohl kaum einer. Und 


wenn wir nur Räuber und Schanditz — ſo ſagte man bei 


als — ſpielten, wir waren unſern Lehrern dank⸗ 
Eis daß fie mittaten. Der Krieg hat der Jugend durch die 
Unterernährung ſo viele Wunden geſchlagen, von der leider 
die vielen Tuberkuloſe⸗ und Rachitfserkrankungen, ebenſo 
die Blutarmut zeugen, daß ihrem Körper jede Betätigung in 
friſcher Luft und Sonne nur dienen kann. An die heutige 
Jugend geht einft unſere Nachfolge üßer, und darum ift die 
Frage ihres geſund heitlichen Aufbaus einer der 
wichtigſten Punkte, 55 Ne die verantwortlichen Jugend⸗ 

zi ji rn haben. 

Wahrend an ben Volksſchulen der Turnunterxicht ſchon 
lange vor dem Weltkrieg keine Schwierigkeiten mehr machte, 
da ja die ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer mit dieſem 
Unterrichtszweig bekannt waren, begegnete man an den 
höheren Lehranſtalten manchmal noch Hemmungen. Es 
fehlte hier eben an geeigneten Lehrkräften, die zunächſt aus 
den Turnvereinen genommen werden mußten. 8 
] Nach dem Kriege ift fogar 
die Hochſchule für Leibesübungen noch einen Schritt weiter⸗ 


gegangen. t A 

nch innerer und äußerer Hemmung Haben Re- 
gierung un kgterrichtspebbrben ſchon viel für das körper⸗ 
liche Wohl der ihnen anvertrauten Jugend unternommen. 
Aber fie dürfen damit nicht am Ende des Möglichen fein; 
es fehlt noch die tägliche Turn⸗ und Sportſtunde, die das 
ermüdende und ſchädigende Sitzen der in der Entwicklung 


befindlichen jungen Menſchen wieder ausgleicht. 
— a 


„Deutſche Treue und deutſche Freiheits⸗ 
liebe über alles.“ 
Das Trengelöbuis der deutſchamerikaniſchen Turner. 


Zu Ehren der deutſchamerikaniſchen Turner fand im 
Gürzenich ein Feſtbankett ſtatt. Oberbürgermeiſter 
Dr. A denauer führte in ſeiner Begrüßungsanſprache 
u. a. aus: 

„Meine lieben Freunde! Der Willkommensgruß, den 
ich Ihnen im Namen der Stadt Köln entbiete, kommt aus 
vollem und tiefem Herzen. Sie ſind gute Bürger 

Hrer Länder, aber Sie hängen auch mit dem Herzen 
an Ibrer alten Heimat, au der Heimat Ihrer Väter, 
an der Sprache Ihrer Väter. Darum begrüßen wir Sie 
auf Ihrer Reiſe im alten, lieben Deutſchland frohen und 


dankerfüllten Herzens. Wir denken daran, wie Sie im 


* 


N 


Kriege, in der Zeit nach dem Kriege uns geholfen haben, 


jo aut wie Sie es konnten. Ihre Gaben, die Sie damals 
unſerem darniedergebrochenen und halbverhungerten Volke 
egeben haben waren uns wertvoll. Aber wertvoller war 
ie liebreiche Geſinnung, die aus dem Hinüberſenden dieſer 
Gaben ſprach h. 

Sie werden in dieſen Tagen das größte Feſt, das die 
Deutſchen feiern, miterleben, und wir alle wünſchen und 
hoffen, daß Sie daraus unvergeßliche Eindrücke mit in Ihr 
Land zurücknehmen, Eindrücke, auch von der nicht gebroche⸗ 
nen und nicht zu brechenden Kraft und Stärke des bent- 
ſchen Volkes. (Lebhafter Beifall.) Aber, meine Damen und 
Herren, ich bitte Sie, auch nach dem Feſte offenen Auges 
durch unſer Land und durch Europa zu gehen und ſich nicht 
täuſchen zu laſſen durch das, was Sie während der feſtlichen 
Woche erblicken werden. Deutſchland, meine Damen und 
Herren, hat ſchwere Jahre hinter ſich. Deutſch⸗ 
land hat einen ſchweren Weg hinter ſich. Aber ſeine Leidens⸗ 
var und feine Jahre der Prüfung find noch nicht vor. 

er. 4 

Noch immer ſeufzt Deutſchland unter einer unerträg 
lichen Laſt, die es unter dem Zwang der Verhältniſſe auf 
fih nehmen mußte, und noch immer ift Deutſchland wafſen⸗ 
los inmitten eines von Waffen ſtarrenden Europa. Sie, 
meine Damen und Herren aus Amerika, und insbeſondere, 
die Sie Bürger und Bürgerinnen der Vereinigten Staaten 
ſind, bitte ich, eingedenk zu ſein, daß wir Deutſchen noch 
nicht erlöſt ſind. 

Ich bitte Sie auch, eingedenk zu ſein, daß ganz Europa 
krank iſt und daß ganz Europa durch dieſen Krieg zerriſſen 
und verwundet iſt. Sie, insbeſondere die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, haben meiner Meinung nach 
von der Weltgeſchichte die große und verantwortungsvolle 
Aufgabe bekommen, der Menſchheit in Wirklichkeit ein 


Führer zu einem dauernden Frieden 
zu werden. 

Für die amerikaniſchen Gäſte ſprach der Bundesſprecher 
Georges Seibel (Pittsburg!: „Wir aus Amerika“, fo 
ſagte er, „rechnen uns nicht als Fremdlinge, ſondern 
als Männer dieſes Deutſchlands, auf deſſen Heili- 
gem Boden wir heute ſtehen und dem wir als Schuldner 
unendlich viel verdanken.“ Der Redner erinnerte dann an 
die großen Verdienſte der Deutſchamerikaner in Nord⸗ 
amerika. Die größte Schuld hätten die Amerikaner aus den 
48er Jahren abzutragen. Kurz nach der Revolution, die 
mißglückte, die zum Glück für Amerika mißglückte, kamen 
6-700 000 der beiten Deutſchen nach den Vereinigten 
Staaten. Dieſe 700 000 ſiedelten ſich in den Nordſtaaten an, 
wo ſie für Einigkeit und Freiheit ſich einſetzten. In dem 
amerikaniſchen a 2a ſchützten die Turner der deut⸗ 
ſchen Turnvereine unter dem Präſidenten Lincoln das 
neue Vaterland. Die deutſchen Turner waren es auch, die 
dem Präſidenten Lincoln ihre Stimme gaben. Als Lincoln 
gewählt wurde, ſetzte ſich ſeine Leibgarde aus deutſchen Tur⸗ 
nern zuſammen. Und es war ein Deutſcher namens von 
Heer, der im Kampf um die amerikaniſche Unabhängigkeit 
in der Stadt Baltimore eher die Halle niederbrennen, als 
daß er das Sternenbanner niederholen ließ. 52 Generale 
mit deutſchem Namen waren es, die im Bürgerkrieg 
Führer des Heeres waren. r 

»Ich bringe hiermit zum Ausdruck“, fuhr der Redner 
fort, „daß wir, ob wir auch in der zweiten und dritten Gene⸗ 


ration ſind, 3 
Deutſche bleiben wollen, 


daß wir deutſche Treue und deutſche Freiheitsliebe über alles 
bekunden und verkünden. Unſer ſehnlichſter Wunſch iſt, daß 
die deutſche Erde wirklich frei ſein werde. Nur noch wenige 
Leute in Amerika können ſich an die „Kriegsgreuel“ er⸗ 
innern, nur wenige ſind es, die nichts vergeſſen, und immer 
weniger wird das Märchen geglaubt, daß Deutſchland den 
Krieg gewollt hat. Dieſe Überzeugung bricht ſich überall 
Bahn. Weltgeſchichte — Weltgericht. Das muß dem Zuge 
der Zeit überlaſſen bleiben, hierüber zu entſcheiden.“ 

Mit einem dreifachen Gut Heil! auf die Stadt Köly 
ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. 


der Abſchluß des Sängerfeſtes. 


Das 10. Deutſche Sängerfeſt mit ſeinen machtvollen 
Kundgebungen für den Zuſammenſchluß der beiden 
deutſchen Länder hat fein Ende erreicht. Den Abſchluß 
bildete der am Montag abgehaltene Sängertag, der ge 
ſchaftlichen Beratungen der Sängervereine gewidmet war. 
Die Tagung beſchäftigte ſich auch mit der Frage des nächſten 
Tagungsortes. Es gilt bereits als feſtſtehend, daß das 
nächſte Bundesfeſt 1933 in Frankfurt a. M. ab 
gehalten wird. 

Bereits am Sonutag abend ſetzte der Abtransport der 
Teilnehmer am Sängerfeſt ein. Die Bahn hatte einen 
Rieſenandrang auszuhalten. Alle fahrplanmäßigen Züge 
waren überfüllt und zahlreiche Sonderzüge mußten ein⸗ 
geſchaltet werden. Der Abtransport der Sänger vollzieht 
ſich unter weſentlich ungünſtigeren Umſtänden als die Hin⸗ 


reiſe, da die deutſche Bahnverwaltung fait alle Sonderzüge, 


mit denen die deutſchen Sänger nach Wien gebracht wur⸗ 
den, wieder zurückbeordert hat, um ſie zur Beförderung der 
deutſchen Turner zum Turnfeſt nach Köln zu verwenden. 
Die öſterreichiſche Bundesverwaltung iſt daher gezwungen, 
ihren geſamten Wagenpark zum Abtransport der Sänger 
zu mobilifieren. } 


Südtirol im Wiener Feſtzuge. 


„Die Leitung des Andreas⸗Hoſer⸗Bundes hätte, wie ſie 
mitteilt, bei dem Feſtzuge anläßlich des Sängerfeſtes, ohne 
auf einen offiziellen Widerſtand zu ſtoßen, den aus Süd⸗ 
tirol ſtammenden und in Wien lebenden Mitgliedern die 
Weiſung geben können, ſich hinter der mit dem Tiroler 
roten Adler und dem Vermerke „Südtirol“ verfehenen 
Tafel einzufinden, wodurch vielleicht bei vielen Zuſchauern 
die Meinung entſtanden wäre, daß tatfächlich auch aus 
Südtirol deutſche Sänger zu dem Feſte in Wien eingetroffen 
ſeten, was bei den bekannten politiſchen Verhältniſſen nicht 
der Fall war und nich! der Falk fein konnte. 
Unter dieſen Umſtänden entſchloß man ſich zu der überaus 
wirkungsvollen Kundgebung, bei der neben dem Stan⸗ 
darteuträger rechts und links je ein Südtiroler in Paſſeier 
Tracht marſchierten, hinter denen ein langer Raum 

reigelaſſen wurde, bis ſich die Gruppe Tirol anſchloß. 
Jeder verſtand, daß durch den leergelaſſenen Raum die 
Verſtümmelung Tirols und die Unmöglichkeit der 
Südtiroler Deutſchen, am Sängerſeſte zu erſcheinen, vor 
der breiteſten Offentlichkeit dokumentiert werden ſollte. 
Dies wurde auch allfeits verſtanden; die Tribünen⸗ 
beſucher erhoben ſich von ihren Sitzen und ſchmerzbewegt 
riefen ſie: Hoch das deutſche Südtirol! So oft die Kapellen 
das Andreas⸗Hofer⸗Lied intonierten, fang die Menge 
das Lied mit. 


* 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reife, 


i 2 
. m Hotel. im Reſtaurant 


auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


a 
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Degen, 18. mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


—.— Br., Berlin —.— 6d, —— Br., Warſchau 
25. 25. Jule Die Preile verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Gd., 
57. 72 Br. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Berliner iſenkur — AR 
Ein Zuſatzprotokoll zum polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag a Dev fente fe. .. cs Richtpreis an ee en 29.90 Bid 
vom 9. Dezember 1924 ift dieſer Tage in Warſchau unterzeich⸗ Für drahtloſe Auszah In a In Reichs mark Weizenmehl (65%) 909 55 Folgererbſen e 
net worden. In dieſem Protokoll machen ſich beide Länder einige vun. lung in deutſcher Mar? 25. Juli 24. Juli Roggenmehl (68% | 59.50 Biltoriaetbien 1 
Zugeſtändniſſe. So räumt Frankreich Polen ein Kontingent für füge ung Geld Brief | Geld Brief Roggenmehl (70%. 57.50 Blaue Lupinen 25.0028. 00 
den Schrottbezug in Höhe von 4000 Tonnen monatlich in der Zeit Braugerfte . £ E Gelbe Lupinen 286.00 — 27.00 
vom Juli 1928 bis Juli 1929 ein. Falls vor Ablauf dieſes Ter⸗ Buenos-Nires 1 Peſ.] 1.764 | 1.769, | 1.765 | 1.769 Hafer .. 42.75 44.75 | Noggenſtroh, gepr. 4.50—5.00 
mins ein neuer Handelsvertrag zuſtande kommen ſollte, verpflichtet — Kanada . 1 Dollar — — 4.180 4.188 Wintergerſte. | 33.50 — 35.50 Seu, loſe (neues) . 8.00 —9.00 
ſich die franzöſiſche Regierung, die Frage des Schrottkontingents 5.48% Japan 17 1 — — 1.908 1.912 Weizenkleie . 24.00 —25.00 Heu, gepreßt r 
erneut in einer für Polen günſtigen Weiſe zu regeln. Ferner be⸗ — Kairo. aa. Mid. — — 20.868 20.905 3 ee RTE ee . 8 
willigt durch das Zuſatzprotokoll Frankreich für die Einfuhr folgen» — (Konſtantin 1 kel. Pfd. — — 2.128 2.132 Geſamttendenz: eak einheitlich. 
der polniſcher Waren Minimalzölle: Wachs, Honig, Zichorie, friſches 48 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.334 | 20.374 | 20.341 | 20.381 Berliner Produttenbericht 25. Juli. Getreide 
leiſch (Schweinefleiſch, Hammelfleifh), Korbwaren, gewalztes 4% [Newyork. . 1 Dollar 4.185 | 4.193 | 4.1855 4.1935 und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 480 im Goldmark. Weizen 
Zink, Zinkſtaub, Kohlenderivate, Hüte und Stumpen, Edelſtahl. — ade Janeiro Fe — 0.499 0.501 märk. —,—, Juli 251.50 251. Septbr. 253.258,75. Oktbr 253 bis 
Von polniſcher Seite wurde Frankreich die Erhöhung der Einfuhr⸗ — uay 1 Goldpef. = — 4.278 | 4.284 254, Dezbr. 255—257. Roggen märt. —.—, Juli 267—269,50, Sept. 
kontingente für verbotene Waren zugeſtanden, ferner für Weine 4.5 % N Yntlebam . 100 Fl.] 168.31 | 168,65 | 168.39 | 168,73 245-— 246,25, Okt. 245,25 —246, o, A 247, 50—248, 50. Hafer märk. 
und alkoholiſche Getränke (bis 15 Prozent Alkoholgehalt) der Zoll⸗ 10 % Athen — — 5.405 | 5.415 —,—, Juli 251,50 253, Sept. 2 
laß eine Surhgreifende Henifion des polmiich-frangähfien Hendel. Ber aner bene sazo | sase z: | saso ebena He Tele, Magen (ef, Bater fe 
3 SaN ke ee onore. 6°/, Danzig .. 100 Guld.| — — | 81.34 | 81,50 Berliner Ei li. d l 
)!! ̃ | %% d ̃ ĩͤ ͤ Rh: ᷑ Dp, 
— xA polniſch⸗franzöſiſche Handel ein Defizit zu ungunften Po- ss talien 56 100 Lira] 21.905 | 21,945 = 7 hieſige friſche Landeter, ber 55 Gramm 6—6,30, unter 55 Gramm 
lo Jugofſlavien 100 Din. a 7. pe ? 
Polens Bedarf an Fahrrädern kann durch die heimiſche In⸗ % 3 11.75 | 111 1 203 4 
duſtrie nur zum kleinen Teil gedeckt werden. Die Entwicklung der 3% See e ma Sal 13.5 1882 Materialienmartt. 
polniſchen Fahrradinduſtrie geht nur ſehr langſam vor ſich. Vor 5.5 % |OslosChrilt. 100 Kr. — -— 111.80 | 112.02 Berliner Metallbörſe vom 25. Juli. Preis für 100 Kuogr. 
dem Krieg war ſie in der Hauptſache auf das ruſſiſche Hinterland 3.5 % Paris 10 Frc.] 16.38 16.42 | 16.375 | 16.415 in Gold⸗Mark. Glettrolgtlupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg. 
eingeſtellt und fonnte fiH dank des hohen ruſſiſchen Schutzzolles, 5 % Prag 1 Y — — 112405 | 12.425 Bremen oder Rotterdam —.—, Remalted-Blattenzint von handels» 
der ſich für Fahrräder auf etwa 50 Prozent belief, einigermaßen be⸗ 3.5% Schweiz .. 100 Fre. 80.88 80.74 80.58 80.74 üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 /) 
haupten. Ein Aufblühen war aber infolge der ſchlechten Wege- 10% Sofia .. . 100 Leva — — 3.017 3.023 in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Malz- oder Draht« 
verhältniſſe in Rußland nicht möglich. Nach dem Kriege haben ſich 5% Spanien . 100 Peſ.] 68.90 | 69.04 | 68,89 | 69.03 barren (99%) 194, Reinnidel (98—99 ½ 350. Antimon-Regulus 
die Verhältniſſe infofern geändert, als die früheren preußiſchen 3,5%. Stockholm . 100 Kr.] 111.96 | 112,18 | 111.99 112.21 85—90, Feinſilber für 1 Misar. fein 81,00—82,50. ı 
Gebiete, die im Beſitz guter Wege find, einen großen Bedarf an 6.5% Wien. 100 Ar. 2 . 59.02 59.14 
Fahrrädern haben. Insgeſamt werden nach dem Durchſchnitt der 6% Budapeſt. .. Ben Š ak — 72.93 73.07 Viehmarkt. 
letzten beiden Jahre auf dem polniſchen Fahrradmarkt etwa 105 000 PUR Warſchau .. 100 45.95 ai 47.00 8 


Berliner Viehmarkt vom 25. Juli. (Amtlicher Bericht 


Stück benötigt. Hiervon müſſen 80 000 Stück importiert wer⸗ 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


den, die größtenteils aus Deutſchland ſtammen. Verhältnis⸗ Züricher Börſe vom 1 Juli, (Amtlich.) Warſchau 58,20, 


mäßig günſtig hat ſich die Fahrradinduſtrie in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
fien entwickelt. Sie könnte ihre Produktion an ſich leicht auf 20 000 
Stück jährlich ſteigern, wenn nicht z. Z. einer Produktionserwei⸗ 
tevong der Mangel an Kapital entgegenſtehen würde. Halbfabri⸗ 
kate zur Erzeugung von Fahrradrahmen werden aus Schweden 
und Deutſchland bezogen. Der Zoll für dieſe Materialien ſtellt ſich 
aber genau ſo hoch wie für Fertigfabrikate, ſodaß die Konkurrenz⸗ 

ähigkeit hierdurch ſtark erſchwert wird. Unter den gegenwärtigen 

roduktionsbedingungen werden für ein inländiſches Fahrrad im 

roßhandel etwa 195 bis 200 Zloty angelegt, während 190 Zloty für 
ein mittleres und 215 Zloty für ein gutes ausländiſcher Herkunft 


bezahlt werden. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Politi“ für den 26. Juli auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 25. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,58 bis 
57,72, bar: 57,58—57,72, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46, 85 bis 
47,05, Kattowitz 46, 875 47,075, Poſen 46,825 47,025, bar gr. 46,75 

bis 47,15, kl. 46.65--47,05, Newyork: Ueberweiiung 11,25, Lon⸗ 
don: Ueberweisung 43. 31, Zürich: Ueberweiſung 58,20, pi rag: 
Ueherweiſung 0 Bukareſt: Ueberweiſung 18, 15, Buda» 
pejt: bar 64,1564, 45. 

Warſchauer Börſe vom 25. Juli. Ang Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.18, 124.39 — 123,87, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
Oslo Be Helſingfors —. Spanien —. Holland 358,75, 359,65 — 
357,85, Japan —, Kopenhagen. —, London 43,32 / 43, 43: 12 et 22, 
Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,91, 35,00 — 34,82, Prag 26,42, 


26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171, 69. 172, 12 — 111 26, Stock⸗ 
holm m Wien 125,75, 126,06 — 125,44, Italien 46,69, 46,81 
— 46, 


Newport 5,1927 London 25.23, Paris 20,33, Wien 73,27, Prag 
15,38? lu Italien 27,18, Belgien 72,30, Budaneit 90, 53½. Helſingfors 
13,08, Sofia 375,75 ¼, Holland 209,00, Oslo 138, 72 5%„ Kopenhagen 
138 77%, Stockholm 139,05, Spanien 85,50, Buenos Aires 2,19'/,, 
Totio 2,37, Rio de Janeiro —,—, Bukarelt —.—, Athen 6,75, Berlin 
MB, 935 —— 9.1280, Konitantinopel 2.64. 

ie Bank a zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Sr do, kl. Scheine 8.84 3i, 1Pfd. Sterling 43,154 3i, 
100 franz. Franken 34, 77 Zl, 100 Schweizer Franken 171,003 1. 
o deutiche Mart 211,999 Zl., 100 Danziger Gulden 172,706 1. 
tſchech. Krone 26,314 3, diterr. Schilling 125,247 34. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 31.) 
65,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Notierungen je Stück: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 87,00 B. Tendenz: ruhig. — In duſtricaktien: 
Arkona 10,00 G. Dr. Roman May 105,00 B. Tendenz: ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmar't. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 25. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 200—225, Weißklee 170-220, Schwedenklee 180—225, 
Selbklee 100—125, Gelbtlee i. Kapp. 60—70, Inkarnatklee ausl. 270-300, 
Wundklee 135—200, Reygras bie). Prod. 80—90, Tymothe 45—50, 
Serradella Sommerwicken 40—42, Minterwiden 80—90, 
Beluichten 40—41, Biktoriaerbſen 70—75, Felderbſen 45—50, grüne 


Auftrieb: 1301 Rinder (darunter 195 Ochſen, 350 Bullen, 756 

as und Färien), 2300 Kälber, 5261 Schafe, — Ziegen, 11 334 
Schweine, — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht 
werts (jüngere 61—65, b) voilfleii ige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 57—60, e) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 50—54, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 42—48, Bullen: a) voll- 
fleiſchige, ausgewachſene höditen Schlachtwertes 56— big b) vel- 
fleiſchige jüngere pa Send Schlachtwertes 53—55, c) mä hig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 50—52, d) gering genährte 44—48. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten ene 44—49, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 35—42, cı fleiſchi ige 26— 33, 
ci gering genährte 20—24. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
außgemähtete höchſten Schlachtro. 58—60, b) vollfleiſchige 51—55, 
d) f sie: ehe Freſſer: 37—47, 

ber: a) Doppellender feiniter Mait —,—, b) feinſte Maft« 

talber e 86, c) mittlere Mtait- u. befte Sauglälber 62—75, d) ge 
Hrag Maite und qute Saugkälber 48—60. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. füngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
mait —,—. 2. Stallmaſt —,—, b) mittl. Maſtlämmex, ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 60-65, o fleiſchiges 
Schafvieh 54—58, d) gering genährtées Schafvieh 42—50 

ch weine: a eltſch weine über 3 Ztr. Sebendgewicht 70, 

vollfl. von 240—300 Pfd. Lebend Nr 71—73. c vollfleiſch 10 
Bis 240 Pfd. Lebendgew. 72—73, 575 D — von 160—290 
os 0 120—160 Pfd. Gebendge. p D volifl. unter 120 RB. 

Sauen 62-64. — $i 

Marktverlauf: Bei Rindern demie glatt, bei Schafen, Käl⸗ 

bern und Schweinen glatt. 


Amtliche Devliennetierungen der en wollen: De vom | 


25. Juli J D Gul d Deviſen: Ernte 010. Ane dane Ernte 7880. Ga ail 19 5 Kaps neuer 
. Juli. n anziger Gulden wurden not evije rnte 70— übjen neuer Ernte 75— gatlupinen, gelbe 22 ah 
London —,— Gd, —— Br, Newyork —— —,— Br., bis 24, Saatlupinen, blaue 22—24, Leinſaat 85—95, Hanf 100—120, Waſſerſtandsn richten. 


Berlin —,.— Gd., —— Br. Warſchau 57,85 G8. Br 8 Br. Noten: 


Blaumohn 100—105, Weißmohn 120125. Buchweizen —.—. 
London —.— Gd. —,— Br., Newport 5,1060 Gd., 5,4090 Br. Kopen⸗ 


tand ichſel P 
50—60, rumäniſcher Mais . Pron. Luzerne —.—. * W 5 7 N eee 


Hirſe 
2.08 Meter. 


Bromberg, 26. Juli. 
trug heute bei Brahe münde +2 


Witwe ſucht Stellg. als 


Wirtin od. ter 


u. A. 4509 a. die 


Tüchkig u. nüchtern in Seinais. d. Jg. erb, 


Fall 4 1 

vgl., ge 
eee ene Stellen 
1 8 einer Stelle geweſ., 


ch t Stellung Suche für meine 200 
auf Kemneren Gute od. Morg. gr. Niederungs= 
größerer Landwirtſch.] wirtſchaft von ſof. er) 


as Wirtihafter, re. u e. evs 


Oft u. S. 4517 an Die Birtihniter 


Sta. er rich auch elbftinde 

Dadi. d. Bta. erbet. t fih auch je n der 

Brennerei⸗ |Wirtihaft betätigt. 

N Fr. Martha Tiabrt, 
Verwalter uze Je 

prima eugn etu 

auf 8 gt n Swiecie. 1001 


ſeiner Prinzipale und Krankheitshalber wird 
Sheuerde eh., vertr. mit zuverläſſiger, energiſch. 


Uhr, Buchführ., Guts- Q and dwirt 


nr 95 e 

regiſter ꝛc., ſucht vom kenntniſſen für 

1. 8. reſp. jpäter 10102 Ar 300 Din fü 
Niederungswirtſch. fr 
gleich geſucht. Off. u. €. 
10059 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiges 


noni — G ut = 


etwas nähen kann. I dicht bel der Stadt Dangi „über w Mor 
1 

» zahlung au vert aufen. erten unter 
9980 a: d. Geichit. d. 34, Mt. 957 W. Peklenburg. deni Zopengaje s, 
Suche zum 1. ob, 15.8, Annoncen⸗Expedition. 


inden fa bl⸗Mollekei 


Slübenmädchen 
im Zentrum Danzigs 


welches nähen und 
gut a ſehr geräumig, ausbaufähig 


Knaben- und ee 
des Deutschen Gymnasialvereins zu Lodz 


Aleja Kościuszki 65 _ 
verlangt für das Schuljahr: 1928/29 


plätten kann. Angeb. 
und mit guten Abnehmern und Lieferanten 


1 Klassiker fur Lateinunterricht gran ariba e 
1 Historiker ma jehe bilig abzugeben, 
Offerten unter S. 9 an die Filiale der Dt. 


Inowroclaw. 10069 
1 G es an í ehrer Sausmidden, el Io Rundſchau, Samdi Danzig, Holzmarkt 22. 
| t l é w, 
“esang . en Se — — 
r i i ifikation M. M. W. R. i O. P. zum 15. Auguſt ſu at einige von der Herdbu eſellſchaft des 
a ernennen nd = es 
Anträge sind umgehend an die Direktion zu richten. 


Kopernika 9. anertannte 


m Zuchtbulien „ii, Verlauf. 
Mühleneinrichtung 


2 neuzeitliche Walzenſtühle. 300 600 
A 3 Sichtmaſchinen mit Vorſichter 
1 komplett. Mehlgang. 130 Durchmeſſer. 
Alle Maſchinen ſehr gut erhalten. 


Verlauſt Hartwig, na 
40 Morgen Wald, mi Jederzahneggen „Ben Bengti” 


Brennerei u. anichlies |7- und 9=3 nto gibt ab Sager jofort mit 
ßend. Kartoffelflocken⸗ hohem Rabatt ab 10047 
fabrik, ijt beſonderer F., Kujawski, Toru er) 

Umftände wegen 14) __Fabryka Maszyn Odlewnia Zelaza. 


U. m 


Grem. 


Suche für mein. Sohn Jüg er ==0==0=202=02=020 0720220202202 =0E=0 
in einer gut eingericht. 


Leh Dampfmühle zum Abſchuß d. Enten Für meine 15, Tonn.- Einen jungen, tüchtig. 
und NRebhühner ſucht Geſchäfts⸗ u. Kunden“ Schmiedegeſellen 

Lehrſtell E. P. Rehfeld, Wilhelms⸗ mühle ſuche ich von e. ſofcrt ein 4485 

Tarte Egt ebote erb. 


ort, Sicienko, iofort einen e Schmiedemſtr. Nehring. Korrespondentin 
Piet karſzewy Einen halte 


pow, Bydgoszez.10107 | ſaub., unverh. Sſowagöra Bydgoszcz). 
; ide für deutſch und polniſch. M e 
po oenar Müller eſellen Gärtner, gelut. el nd ene ee vor iON: 
Dworcowa 21. Buchhalt er gelellicaft per ſofort geſucht. Erite Kraft. 
Beſonderer Umftände für Kontor ſtellt ſofort der auch zugleich be⸗ 


in Schleſien, en 
Liegnitz. in hoher Kul⸗ 
tur, komplett. tadelloſ. 
Inventar, mit voller 
Ernte, ca. 1100 Morg 
groß, davon 750 M 

Acker. 200 Morg. Tiele, 


lernt 5 


ewerbungen m. Lebenslauf u. Gehalts» 
fähigt ilt, die Stelle 3 2 unter 25 aniprähen unter K. 9974 an die Ge- 
e e e eee 
ar ots ſowie die deutſche und A al c bief Air Treiber 
at, F 1925 gel freier Gtatlon u, . "ein ~ Für mein Mehl, Ge⸗ Lel zum 1. 9. ev. 
St I Fer 28 Sonnenperg, | 3eugnisabihriften an älterer, ediger, inallen|treide-, Futtermittel⸗ verkaufen. Reflettant 
Stelle nee e e e ufd de? Gärtnerei [un Rolaiomzen.| Lehrerin Koi 18 bite umer ſebelble ſchere 
ur weit, Ausb p. Bydgoski. u. ER r SDA ‚nei. Ba 0 ò, 
GeiL Off, ung B 411 Suche für m. Roloniat: | Einen jüngeren, Mid: | up Gärtner ADE für e Mädchen im een >. Beita. med | gebraudt, für Biede bis Tor un, Palette 
5 eaten. B Jet waren- u. Reſtaura- [tigen. ehrlichen, in geſucht. Die Stelle iſt p [ 2. Schul Habe und zur u taufen F. Kujawski, Torun, Fabryka a 
aaau. tionsgeſchäft einen |leinem Fach durhaus|fpäter eventuell als „ Seafiich tig. der Schul · Maszyn, —— RP Odiewnia Zelaza. 
erfahrenen 10110 : arbeiten eines gjähr. 
Ul pri N Gehilfen Müll Obergürtner Leer- Lange: Nadi., f; |Rnaben, Mögt. voln: Wir haben ab 15. September 1928 10085 
8 prachkenntnis ew 
udt 15 di oD. id nag und einen 10089 er nive Herlag Suche für iof, einen u. Gehaltsanſprüche an 30 m Hauptbahngleiſe 
außerhalb. Lehrling. ſtellt por ein Maſſer⸗ wünſcht beim 10014 tüchtigen, ehrl., evgl. Frau Oberinſpektor und i bo ck 
2407 d. Geschl. d. 3g. Offerten mit Seugn.|# Mo formühle Bielice, | Obergärtner Zeit Lehrling Siebert, 800 Morgen groß, 3 km einen Pre 
Suche 1.8. Stellung |u.Öebaltsforderungen Post 7 St. Kher upiec, in Blustowez Koerberrode 0002 von Danzig, elektr. Licht a „Unitas“, Chodtiewicza 19. Tel. 1181. 
0 der deutiä, und woln.| (Rowe Santomice), |P Simm n Hein Zu kauf. geſucht 
2 Maſchinenſchreiberin. | Brodnica n. Erw. |z x Ein Kulſch unverh, | Sprache e 5 
Offerten unter . 4484 Für grobe Begüterung cher 2 cher Luſt bat das vow. Grudziądz. dee een mit Einfamilien⸗ 


à Tüchtige wird jof. ein verh. ev Schmiedevand wer, 

a. d. Geſchäftsſt. d⸗Zeit al miede etpre 
Before eval, Midden Aiſchlerg eiellen ar = tie melb, er g a AL e Aea oX aiaa Jer zu ha Silterpreflen 
Qande, 193 alt, das Eintritt vom 1. 8. 28. S i ans, 1 S 4 in Bndgoisca Valuum 
ſchon in Stelfung war, telt ein Bom Sande benoraunf, i Born ⸗Jagane Als tütze |Breisiorderung 300000] (auch Vorort) ca. 800-1000 Liter In 
mit Näh- u. etw. Koch“ G. Haberm P. Krause, Toruńska 116.|, 0 Gubin, für einen Landhaush. ulden, Anzahlg. Nach zu k t balt mit Vatuum- 
tenntniff, ſucht Stellg Mobeffabelf Deen nig, geſucht, Gehalt nach Verein detung. Aus-|zu aufen geſuch pumpe. Gefl. Offert. 
vom 1. 8. oder |päter | Unji_Lubielskiej 9/11. puht wa ent . Eine geprüfte 4806 flebereintunft. Meldg. kunft erteilt 1004) Angebote unt. H. 10080 bitte 010 richten unter 
Offerten unter ©, 4497| Tuchtiger orig m, I und . 10096 an bie Güterdirettor an die Geſchäftsſt. d. Z. M. 10105 an die Ge- 
a.d. Geichäftsit.d.3eite.| œ to ff x lich. tanbo Maſchinen Geith. Gi deen 8 ichäftsit. diei. Zeitung. 

1 Itere Berion e maer: fowie mit der Führung mit guter Schulbildung die eine genü Grudzigdz, erbeten. usovius, Drei all reine, 3 Mo g Ausgetämmtes 
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Dworcowa 15 a. 
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10098 Nowy Rynet 9, 
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Bolt in Not. 


Vom „Bund der Mazedoniſchen Studenten⸗ 
vereine im Auslande“, der ſeinen Sitz in Wien 


hat und von dort aus eine großzügige Propa⸗ 
ganda treibt (wer gibt den Studenten dafür 
Geld?) erhalten wir folgende Zuſchrift: 


Schwere, unheilverheißende Wolken haben ſich üder unſer 
— . — vielgeſchmähtes Vaterland 

jeden Tag treffen traurige und immer traurigere Bot⸗ 

en ein — Botſchaften von unzähligen Verurteilungen 

zu langjährigen Kerkerſtrafen, von Todesurteilen und ihrer 

Bollſtreckung, von Einzel und Maſſenmorden, begangen an 

vechtloſen und unterjochten Mazedoniern. Der Telegraph 

— dieſer gefühlloſe übermittler von Freud und Leid — 

brachte uns nunmehr auch die Nachricht von der Ermordung 

= a Revolutionärs Alexander Protoge⸗ 

0 


In dieſen für Mazedonien ſo ſchweren Tagen erachtet 
es der Bund der Mazedoniſchen Studentenvereine im Aus⸗ 
lande für fein höchſtes Gebot, der . Offentlich⸗ 
keit folgendes in Erinnerung zu rufen: 

Im Laufe der über fünfhundert Jahre andauernden 
finſteren und harten Sklaverei ſind die Mazedonier jeder 
Art von Peinigungen ſeitens der fie unterjochenden und 
feindlichen Gewalten ausgeſetzt geweſen; ihr Land tft Beute 
und vielumſtrittene Intereſſenſphäre bald der, bald jener 
kleinen Balkanmacht oder großen Weltmacht geweſen. Jedes 
Menſchenrecht entbehrend, verfolgt, eingekerkert, ausge⸗ 
beutet, geſchlagen und gemordet, jedem neuen Tag mit Ban⸗ 
gen entgegenſehend, hat der Mazedonier nie die Wohltat der 
Gerechtigkeit genoſſen und bis zum heutigen Tage kennt er 
ſie nicht. Seit Jahrzehnten erſchöpft ſich das mazedoniſche 
Volk in einem aufreibenden, ungleichen Kampf um Freiheit 
and Unabhängigkeit, in einem Kampf für jene primären 
menſchlichen Rechte, deren ſich fait alle Völker erfreuen diir- 
fen. Und ift es da verwunderlich, wenn das mazedoniſche 
Volk unter ſolchen, jedes friedliche Daſein vereitelnden Be⸗ 
dingungen und in dem Beſtreben, auf dem kürzeſten Wege 
aus dieſer unerträglichen Lage ſich zu befreien, beſtändig in 
blutigen Kämpfen mit allen ſeinen Feinden liegt und ſogar 
mit ſich ſelbſt in ſchwere Konflikte geraten tft? In der Ge- 
ſchichte ſind nicht wenige Beiſpiele an Völkern, welche, unter 
ähnlichen Daſeinsbedingungen wie in unſerer gepeinigten 
Heimat lebend, in ſtürmiſchem Drängen nach beſſeren, ſchöp⸗ 
ſeriſche Arbeit und friedliches Schaffen gewährenden Tagen, 
in bürgerliche Fehde verfielen. Gibt es ein Volk, das ſolche 
ſchwore Stunden nicht durchlebt hat? 

Wir beſitzen keinerlei Berichte über die Motive der Er- 
mordung Alexander Protogeroffs. Für den Fall, daß 
fih die traurigen Gerüchte bewahrheiten follten, daß dieſer 
Mord den Zwiſtigteiten unter den aktiven Kämpfern für die 
Freiheit Mazedonien entſprungen iſt, wollen wir mazedo⸗ 
niſchen Studenten im Auslande, gleichzeitig erklärend, daß 
das mazedoniſche Volk trotz alledem auch künftighin den 
Freiheitskampf fortführen wird, uns erlauben, an die auf⸗ 
geklärte Öffentlichkeit und vor allem an die verſtändnisvolle 
ausländiſche Preſſe folgende inſtändige Bitte zu richten: 

Was immer auch Ihre Einſtellung zu der uns Maze⸗ 
doniern ſonſt heiligen Freiheitsbewegung fein mag, was 
immer auch Ihre Anſichten und Anſchauungen ſein mögen, 
bevor Sie Ihr ſchwerwiegendes Urteil fällen, bedenken Sie 
wohl, ob die Mazedonier allein die Schuld an ihrem harten 
Schickſal trifft? Beurteilt die letzten Eretgniffe von nur 
objektivem, menſchlichem, nicht aber von parteipoliti⸗ 
ſchem oder anders geartetem Standpunkt aus. Zeigk, daß 
Jbr Verſtändnis habt für die Schmerzen und Qualen und 
Prüfungen der Mazedonier. Steht ihnen bei in dem 
ſchweren, ungleichen Kampfe für Menſchenrechte. Erleichtert 
ihnen die ſchwergetroffenen, blutenden Herzen wenigſtens 
mit einigen uten Worten, und fie, die Mazedonier, werden 
euch beweiſen, daß ſie wie einſt ſo auch heute noch würdig 
find, der Gemeinſchaft der Völker anzugehören, daß fte in 
unermüdlicher Arbeit, zu Frieden und Gedeihen, wohl fähig 


find, den Gang der menſchlichen Kultur bis in noch uner⸗ 


reichte Höhen mitzugehen. 
Laßt uns Gerechtigkeit widerfahren! 


Der Bund 
der Mazedoniſchen . im Auslande. 
Italien — Schutzherr Mazedoniens? 


In ſcharfen Ausfällen gegen den „Temps“ wird im 
„Popolo d'Italia“ das von Frankreich und dem Kleinen 
Verband befürwortete Balkan Locarno als Mache, 
Manöver und Utopie abgetan. Das Blatt Muſſolinis 
verkündet, daß die Schatten der mazedoniſchen Mär⸗ 
tyrer zwiſchen Südſlawien und Bulgarien aufſtehen wür⸗ 

n, wenn in Sofia, was nicht anzunehmen fei, die Neigung 
beſtünde, die Zuſtimmung zu einem Balkan⸗Locarno zu 
geben, denn das mazedoniſche Trauerſpiel gehe weiter. Die 
weitbligende Revifionspolittf Muſſolinis 
fei das Gegengewicht der Politik Frankreichs und des 
Kleinen Verbandes, die unhaltbare und unmenſch⸗ 
ihn Verträge zwiſchen Henker und Opfer verewigen 


Feuergefecht mit einem Verbrecher 
Be in Berlin. ” 


2 der Nacht zum Dienstag kam es in dem Hauſe 
ke tugenftraße 78 im Norden Berlins zu einem zweiſtündi⸗ 
Bei Jeuergeſecht zwiſchen einem entwichenen Zuchthäusler 

Poltzeibeamten. Der Verbrecher wurde ſchließlich 
d ur ch 8 wei 


uv k 
und een Bausbewohner durch elf Schüſſe getötet 


In Ber die Schreckenstat weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu berichten: 


rechten etc a tingenftraße 78 wohnt im Erdgeſchoß des 


mit ihrem k 

e Sen 
coer, ſcheiden laſſen und i teter, dem 

Monteur Martin v. Ha . er de dil práis 
r war 


4 rä In der Nacht 
5 zehdien Satton piglio mit pagin Roms 
ür ; 
verlangte Sinab. Done ein Br geſchiedenen Frau un 
„verfehlte n edo as Ziel, ſo da r Kind aus 
dem Bett reißen und flüchten ö er Kompliee, 
der Einbrecher Zeeinſki, ergriff die Flucht und der 
Monteur v. Halder, der durch die Schüſſe erwacht war, 
ſtürzte ſich auf Flattau und geriet mit ihm in einen Ning- 
kampf, bei dem unausgeſetzt von beiden Seiten Schüſſe 
v. Halder brach W durch elf Schüſſe getroffen, 
zuſammen. Schutzpolizei und Kriminalbeamte waren mitt⸗ 
lerweile mit großem Aufgebot erſchienen und verſuchten, 
Slatti zu faſſen. Dieſer hatte fih aber auf dem Boden des 
auſes verſchanzt, von wo aus er ununterbrochen auf die 
Beamten ſchoß. Schließlich brach er, durch zwei Schüſſe der 
Schutzpolizeibeamten getroffen, ſchwer verwundet zuſammen 


zuſammengeballt. 


zu ſprechen, ſchoß er auf 


und konnte überwältigt werden. Er wurde als Polizei⸗ 
gefangener nach dem Staatskrankenhaus gebracht, wo ſich 
auch ein Unbeteiligter, der Arbeiter Johann Schulz aus 
der Roſtocker Straße 22, verbinden ließ, der durch eine ab⸗ 
geirrte Kugel an der Schulter verletzt worden war. v. Hal⸗ 
der iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


; Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erleichterungen für Umſatzſteuerzahler. 


Durch Rundſchreiben vom 4. Juli d. J. hat der Finanz- 
miniſter die Leiter der Finanzämter auf folgendes hin⸗ 
gewieſen: Es ereignen ſich Fälle, in denen infolge un⸗ 
8 Konjunktur der Umſatz mancher Steuerzahler 
inter dem im Vorjahr gehabten bedeutend zurückbleibt. In 
den Fällen, in denen der Steuerpflichtige nicht die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Bücher führt, könnte die Entrichtung der im 
zweiten Artikel des Gewerbeſteuergeſetzes beſtimmten Quar⸗ 
talsanzahlungen manchmal die Exiſtenz des Zahlers un⸗ 
günſtig beeinfluſſen und außerdem eine Steuerüberzahlung 
erfolgen. Deshalb hat das Miniſterium die Finanzämter 
zur Beſchränkung der laufenden Quartalszahlungen auf die 
dem tatſächlich erzielten Umſatz entſprechenden Summen er⸗ 
mächtigt. Dieſe Beſchränkung tritt nur auf beſonderes 
Erſuchen des Steuerzahlers ein, das vor dem Termin 
jeder Quartalszahlung und nach vorheriger Beſtätigung der 
tatſächlich eingetretenen Umſatzverminderung einzureichen 
ift. Da die nächſte Vierteljahreszahlung bis zum 15. Auauſt 
d. J. erfolgt ſein muß, iſt die Einreichung der Geſuche bei 
den Finanzämtern ſchleunigſt zu bewirken. 


Im Auguft 


beginnen wir mit dem Abdruck unſeres neuen 
Romans 


„Lucifers Ende“ 


von W. Klöpffer. Die ſehr bewegte Ge⸗ 
ſchichte ſpielt am Garda⸗See, in Newyork und 


auf einer phantaſtiſchen Inſel des Weſtindi⸗ 


ſchen Archipels. Der Verfaſſer weiß ſeine 
Leſer von der erften bis zur letzten Fortſetzung 
zu feſſeln. Die Handlung iſt ſpannend und 
von äußerſter Lebendigkeit. a 

Vergeßt darum nicht, ſofort Euer Abon⸗ 
nement auf die „Deutſche Rundſchau“ zu 
erneuern! 


Aus Stadt und Land. 


licher Anga 


Der 57 ee ae Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
w 


* 215 ugeſichert. 
* N Bromberg, 26. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit leichter Nieder⸗ 
ſchlagsneigung an. 


— Allen unſern Mitarbeitern 
2 Wesch egen 2 


Mädchenhändler. 


eker M Leizor 
Brudas, während je nach er 


Erkundigungen ein⸗ 
au iehen, aus Furcht, den gs ren Amerikanern“ zu miß- 
allen. 


verhaftet. A 
Unter den Beriälengten befinden ſich viele 
Mädchen von 14 und 15 


8 Unmoral 


Caas 


Denten Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements ! 


Pre 


$ Die Waſſerbauinſpektion teilt mit, daß die Ers 
niedrigung des Waſſerſtandes der Brahe nicht, 
wie zuerſt bekanntgegeben wurde, vom 27. bis 30. d. M., 
ſondern aus Anlaß des Beſuches des Staatspräſidenten erſt 
vom 30. Juli bis 2. Auguſt erfolgen wird. 

8 Chauſſceausbeſſerung. Wie uns vom Kreis⸗Wege⸗ 
Ausſchuß mitgeteilt wird, wird die Chauſſee Bromberg 
Wojnowo—3Z3empelburg in den Abſchnitten 3,4—4,7, 
5,2—5,5 und 5,9—7,2 erneuert, wodurch der Verkehr auf den 
genannten Abſchnitten erſchwert wird. Die Arbeiten wer⸗ 
den bis zum 25. Auguſt andauern. 

Millionen, die in die Luft geblaſen werden. In Polen 
macht ſich in letzter Zeit ein verſtärkter Verbrauch von 
Zigaretten bemerkbar. Die Direktion des polniſchen Tabak⸗ 
monopols veröffentlicht intereſſante Angaben über den 
Tabakverbrauch. Danach wurden im vergangenen Jahre in 


Itarde, Tabak verraucht. Davon entfallen auf Zigarren 
15 603 000 Zloty, auf Zigaretten 288 897 000 Zloty und auf 
Tabak 254 962 000 Zloty, Nimmt man als Durchſchnittspreis 
für eine Zigarette fünf Groſchen an, ſo ergibt ſich, daß im 
Laufe des vergangenen Jahres in Polen nahezu ſechs 
Milliarden Zigaretten verraucht wurden. Im Jahre 1925 
hatte der Wert der in Polen verrauchten Tabakwaren noch 
371 141 000 Zloty betragen, im Jahre 1926 dagegen ſchon 
475 043 000 Zloty. Nach Anſicht der Monopoldirektion iſt die 
Zunahme des Tabakverbrauchs in erſter Linie darauf zurück⸗ 
zuführen, daß das Laſter des Rauchens immer mehr 
unter den Frauen und Jugendlichen um ſich greift. 
Die Liga zur Bekämpfung der Schwindſucht beſtätigt dieſe 
Annahme. 

St. Annatag. Eine beſondere Verehrung genießt die 
heilige Anna, die Mutter Marias. Ihr Name lautet eigent⸗ 
lich im Hebräiſchen „channäh, d. h. Gnade; denn als eine 
Segnung des Himmels wurde ihre Geburt von ihren Eltern 
begrüßt. Als Frau des heiligen Joachim lebte fie zwanzig 
Jahre lang ohne Kinder, bis ſie endlich eine Tochter gebar, 
die zur Mutter des Herrn auserſehen war. Der eigentliche 
„Annenkult“ tritt erſt im 12. Jahrhundert auf, und als all⸗ 
gemeinen Feiertag ſetzte Papſt Gregor XIII. im Jahre 1584 
den 26. Juli feft. Dennoch finden fiğ, namentlich in 
Böhmen, ſchon vor dieſer Zeit zahlreiche Kirchen und Ka⸗ 
pellen, die der heiligen Anna geweiht ſind. x 

er ift der Erhängte? Am 3. d. M. hat man in 
Thorn einen jungen Mann gefunden, der ſich au einem 
aum erhängt hatte. Bei dem Toten fand man keinerlei 
Ausweispapiere vor, hingegen eine Photographie, die ihn 
vor dem Sintflutbrunnen im Bromberger Regierungs- 
garten zeigt. Man nimmt alfo an, daß der Selbitmörder 
aus Bromberg ſtammt. Außerdem fand man bei dem 
Toten die Unterhaltungsbeilage der „Deutſchen Rundſchau“, 
den „Hausfreund“ vom 21. 6. 28 vor, ferner einen Spiegel. 
Der Tote iſt etwa 17—18 Jahre alt, 1,75 Meter groß, 
ſchlank, blond, hat graue Augen und war mit einem blauen 
Anzug ohne Weite, einem weißen Hemd mit blauen 
Streifen, weichem Umlegekragen, braunem Schlips, grauen 
Socken mit blauem Rand und braunen Salbſchuhen He- 
kleidet. Perſonen, die Auskunft über den Toten geben 
können, werden gebeten, ſich im Kriminalamt, Regierungs⸗ 
gebäude, Zimmer 71, zu melden, wo auch die Ata apa ris 
beſichtigt werden fann, 


$ Gefunden wurde eine Autohupe, die vom Städt. 
Polizeiamt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, abgeholt werden 


è fa e $ * n * P 2 i 3 I $ 
* as Städt. Polizeiamt teilt mit, daß ſechs Hunde als 
zugelaufen gemeldet wurden, und zwar drei Wolfshunde, 
ein Pinſcher und zwei Tiere unbeſtimmbarer Raſſe. Die 
Beſitzer können ſich im genannten Amt, Burgſtraße 32, 
immer 7, melden. s 
. 8 Ein Feuer brach heute nacht um 1 Uhr auf dem Dağ- 
ſtuhl eines Hauſes in der Brenkenhoffſtraße aus und ver⸗ 
nichtete einen großen Teil des Daches. Der Schaden ift 
beträchtlich. Die Feuerwehr hatte zwei Stunden zu ar⸗ 
beiten, um des Brandes Herr zu werden. Die Urſache des 
Feuers iſt unbekannt. 
$ Bauernfänger werden augenblicklich wieder des 
öfteren auf den Bromberger Straßen angetroffen. Sie 
ſprechen Landleute an und laden ſie unter dem Vorwand, 
Getreide Laufen zu wollen, in ein Reſtaurant ein, wo in 
kurzer Zeit ein Spielchen arrangiert wird, bei dem die 
Landwirte gewöhnlich ſchwer bluten müſſen. So wurden 
geſtern z. B. einem Landwirt aus dem Kreiſe Bromberg 
nicht weniger als 190 Zloty heim Kartenſpiel abgenommen. 
$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Diebe, drei Betrüger und eine Perſon wegen Lärmens auf 


der Straße. 
* * * 


P * 

D Poſen (Poznan), 25. Juli. Ein Kraftwagen» 
zuſammenſtoß ereignete ſich auf der Bitterſtraße. Ein 
Kraftwagen⸗Omnibus der Firma „Samolot“ ſtieß mit einer 
Autodroſchke zuſammen. Durch dieſen Unfall wurden nicht 
nur die beiden Kraftwagen arg beſchädigt, aber auch drei 
Perſonen haben Verletzungen davongetragen. — Ver⸗ 
ſchüttet wurde beim Graben von Sand der böjährige Mr- 
beiter Andreas Spiewatz aus Jelonki. In bedenklichem 
Zuſtande wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo 
er nach mehreren Minuten tarh. — Feuer brach aus in 
der Möbelfabrik der Frau Wiktorja Manys in Schwerſenz. 
Der Brand entſtand infolge unvorſichtigen Umgehens mit 
der Dampfmaſchine. Der Schaden beläuft ſich auf zirka 
20 000 Ztoty. — Am Sonntag wurden aus der Warthe in 
der Nähe von Luben zwei Leichen, und zwar eine 
Frauen- und eine Mannesleiche gezogen. Man erkannte fie 
als die Leichen des 24jährigen Edmund Hanezewſki und 
der Klara Mucha, beide aus Poſen. Am Körper des 
Hanczewſki bemerkte man eine Schußwunde. Feſtgeſtellt 
wurde nur, daß beide an verbotener Stelle badeten. Die 
eingeleitete gerichtliche Unterſuchung dürfte in dieſe rätſel⸗ 
hafte r bald Aufklärung bringen — Die Ziffer 
der im ſtädtiſchen Arbeitsvermittlungsamt in Poſen ein⸗ 
getragenen Arbeits loſen betrug Ende Juni 5145 Per⸗ 
ſonen. > J 


EF Unjere geehrten ejer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen fowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen, 


— 
Chef Redakteur: Hotehold Starke, verantwortlicher Redakteur 
für 117 ohannes Krufe; für Handel und Wirtfeaft: - 
eh f €; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: ei ire epe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Braygodali; Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., fämtlich in Brombe r g. 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 157, 


Polen für 559 462 000 Zloty, alfo für über eine halbe Mil⸗ 


v > 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranzſpenden ſowie für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer 
Wurmbach am Grabe unſeres teuren 

Verſtorbenen, ſprechen wir unſeren 


Hel zlachſten Iani 


4516 


ski 


aus. 
Frau H. Marczinow 
und Kinder. 


W. Matern, Dentist 


Brücken, Zahnersatz u. Füllun 
Kassendatienten haben 20% Ermäß 
Sprechstunden von 9—7, 3—6. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska ‚2. 


igung. 


— 


Ich b. wied. Kaſſenarzt Oeffentlicher Verkauf! 
der Powiatowa Kasa cho- In einer Streitſache 
ch w Wyrzysku gewot: | perkaufe ich an Meiſt⸗ 
n bietenden auf, Treimbe 
Rechnun ontag, 

Spit. 8-10,15-16. Tel. 288. dem 30. Ju 8.8. 
10058 um 15 Uhr in meinem 


Hypotheken 


2 — 18.000 9 Dworcowa f 
k pggenme reguliert mit 
Kirchl. Nachrichten Marte Norma, lagernd m n Ar 


Synagoge. Freitag, in Olkuſz. 
abds. 7½ Uhr. Sonnabend Wi. Junk, 10122 


91 x „ sas|zaprzysieZony senzal- 
vorni 9°), I guis handlowy przy Jzbie 
Ahr. Wochentags vorm. Przemysl. - Handlowej 


und abds. 7½ Uhr. w Bydgoszczy. 
(Moltkestr.) 2. 


| Jeutiie, Die an der Serhnifchen Sad Telephon 1304. 
ihule in Danzig ftudieren wollen. ge Praxis. 


Aulnabme. und. Stubienberhätnife e 
hie 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


* 8856 
ulica 


ieszkowskiego 


n die dort beſtehende Maſchinenſchreiben 
„Firmitas“ 9985| Stenograp 


Landsmannſchit Leutſcher Studierender Nene e 
aus Polen. Anſchrift- Techniſche hochſchule.“ Bacher ⸗Reviſor 


entie voere Privatne eee 


Jagiellońska 14. 
in Chodzież Golmar i. P.) 


Chide, gutſitzende 
Jamen- Zoiletten 
werden zu ſolidenPreiſ. 
nimmt mit dem am 1. September beginnenden 18 3691 
Schuljahre Schüler und Schülerinnen vom 
$. Schuljahr an auf. Die Schule ift fünf- ~ 
i — „ an dem weiteren Aufbau wird Empfehle mein Geſchäft 
earbeitet. Billige und gute Unterkunft und 


aglellonska 44, l. 
zur Reparatur und Er⸗ 
expflegung in dem der Schule angeſchloſſenen 


p neuerung von Wagen. 
Schülerheim. Privatunterkunft ebenfalls er⸗ Sichere, beſte Bedie⸗ 
hältlich. Meldungen mit Geburtsſchein und nung. 

PAR an den Schulleiter Herrn Messlin, 

ufnahmeprüfung am 31. 8. in der Schule. 

Schule nebſt Schülerheim, ebenſo die Stadt 

find landſchaftlich ſchön und in geſunder Luft 

belegen. 10042 Der Schulvorſtand. 
Fabryka powozów 


© © dawn. Sperling-Nakto, 


Sünstieste Einkaufsgelegenheit | 


in Konfektion, Wäsche 
und -Galanterie bei der Firma 


2 

„Tania Konfekcja‘ 

Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr. 18. 
Herren- und Kinder- Anzug 
Paletots, Hüte, Damenmäntel 
und -Kleider von den billigsten 
bis zu den elegantesten. 9117 

Komme und überzeuge Dich, 


beitswagen, s 
wagen aller Art, oft 
Gelegenheitskäufe, Ans 
kauf alter Wagen. 9113 


Bılanz: Buchführungs- 
Arbeiten und -Unterricht 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Das Gute 
bricht ſich Bahn! 
Vierla⸗Weinheſe 

3. Weinbereitung im 
Hauſe iſt Allgemeingut 
Au. eine Selbſtverſtänd⸗ 

lichkeit geword. Sämtl. 
ubehörteile z. Wein⸗ 
ereitung a. Beeren u. 
Obſt erhalten Sie ſtets 
iſch bei 10028 


Bruno Faſel 


Drogerie, Parfümer 


fe, 


Proſpekte gratis. 


Kutſchwagen 


aller Art preiswert 

zu verkaufen. 4511 

Zu erfr. Hetmańska 35 
(Luiſenſtraße). 


Durch Trockenbehandiung in 2—3 Mi- 
nuten die schönste Frisur (keins Naß- 
waschung). Reinigt und entfettet. - Die 
Haarwelien bleiben erhalten. Für Tanz 
und Sport unentbehrlich. Besonders ge- 

eignet für Bubikopf.mitionenfach 
erprobt. Weisen Sie Nachahmungen zu- 
tlek. Zu haben in Streu- u, Runddosen 
von zt 2.10 an m Friseurgeschäften 
Parfümerien, Drogerlen u. Apotheken 


Niederlage: H. Borkowski, Danzig. 


„Welt-Detektiv" 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 


Pallabona Puder 


Dachpappe 
Zement 
Ofenkacheln 


billigst bei 7152 


J. Bracka 


Wiecbork. 


Kleiststraße 36 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
eit über 20 Jahren das bedeutendste 

deutsche Detektiv-Institut der großen 

Erfolge! Tausende ehrende Aner- 

kennungen u. a. von Behörden, Rich- 

tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuteh 
usw, beweisen größte Zuverlässigkeit, 

Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 

Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- 

obachtungen in jeder privaten, geschäft- 

lichen ‚Angelegenheit, in Zivil- und 

Strafsachen überall. 6865 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 
keit, Einkommen, Gesundheit usw, für 
alle in- und ausländischen — über- 
seeischen — Plätze, f 


"Drabt-Kartoffelkörbe Nr. 2 


bequem, Holzgriff 30 Pfd. 

> Kartoffeln fassend, sehr 
dauerhaft und haltbar 
per Stück. . . zł 4.25 

1 9 . z se 
SANI „unbekannt p. Nachnahme ſtraße oder Nähe. 
Alexander Maenne l, Fabr. ogrdruc. unter C. 10056 an die 
Nowy-Tomysl, W 3 (Wikp.) 8861 JGeſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


P. Siuchniński, 
Warszawska 5, 


Wohnungen 
Geſucht 
A-6: Zimmer: 


wohnung 
a taraig: 


Ko 


Ma 


Aufruf 


an die Bromberger 


Am 29. Juli d. Js. beehrt unsere Stadt mit seiner Anwesenheit 
der Herr Präs 


Dr. Jenacy Mościcki. 


Ich wende mich mit dem herzlichen Appell an die Bromberger 
gen || Bürgerschaft, ihren Gefühlen durch die Ausschmückung der 
Häuser, besonders an den Straßen, die der ehrwürdige Gast 
passieren wird, sowie durch zahlreiche Ovationen auf den Straßen 
Ausdruck zu geben. 
Bydgoszcz, den 25. Juli 1928. 
(—) Dr. Chmielarski, Vizepräsident. 


„Flöther“ 


Dampi- Moter-Dreschmaschinenl& 


sind unübertroffen in Korstruktion, Leistung u. Lebensdauer 
en — 


Fernsprecher 284 27. 
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Wohnung 


2 fl. möbl, Zimm. mit 


Ehep. 3. vm. Biela 
tachowskiego 5, 


Ferd. Ziegler &Co..Dworcowag5 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle fur Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 


N Norwegischen Tran, Carbolineum. i 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 9119 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


> Geride Ramme 


Bydgoszez 
Sw. Trójcy 14b. Telefon 79, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Bürgerschaft 


ident, die Majestät der Republik 


N 


* 


Das gute Bier: 


„Praziröj Wielkopolski“ 


und für Mütter, Kinder und Genesende: tatu é“ 
8889 


„L. H. W.“ 
Raupenschleppe 


in 65 Exemplaren verkauft 


; auf der 
SENDER der 59 
. L. G. in Leipzig 
desundheits- Zier „ 


empfiehlt: 


N 6 Browar Bydgoski, Sp. 2 0. 0. 

„Neuere Tel. 16-03 pe. Vereine 6 Tel. 16-08 
Heu- und Strohgebläse 

Höhenförder E 


„Erntehilfe““ und „Osterrieder“. 


A. MUSCATE 


‚Landmaschinen G. m. b. H. ; 
Danzig, Steindamm 8, 


Restaurant 


Telefon 1171 ul. Gdafiska 134 


Heute, Donnerstag, den 26. Juli-1928 
Großer Schubert- 
u. Strauß-Abend 


unter heitung des Kapellmeisters h. Ktobucki 
Programm: 
I. Teil: Fr. Schubert | II. Teil: Joh. Straus 


1. Ouvertüre . 6. Wiener Blut 
zu „Rosamunde“ | 7, Zigeunerbaron 
2. Menuett Op. 78 8. Geschichten 
3. Symphonie B-moll aus dem Wiener Wald 
(Unvollendeie) | 9. Morgenblätter 
4. Scherzo Nr. 1 10. An der schönen 
5. Dreimäderlhaus blauen Donat 


10115 


Hotel 


* 


— 


* 


nal 77 
LAMPENSCHIRME 
und AMPELN 


aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 

Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 

Auswahl 10082 

A. Dittmann, T.z o. n, Bydgoszcz 
Jagiellonska 16 


LLTI ZZZ 


4 


ETE 


Beamter 


in Lebensſtellung, von 
Beruf Kaufmann, kath. 
3. Zimmerwohng. 
ti 31. Vermögen, 
wünſcht gebild., nette 
Dame bis 30 Jahren 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen, evtl, 
Einheirat in ein Geſch. 
Beſitzertocht. m. Verm. 
angenehm. Gefl. A 


Anfang 6 Uhr 
Anschließend „Dancing“, 


2228722222727 
geb. mit Bild, welches 


übt. Bimmer | 
ehrenwörtl. zurückgeſ. 


ai Geh Jen Möbl. Zimmer 


1 

a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

Far berufst. Dame.“ 
Achten beruf a 


Pachtungen die Weſchäfts t. d. 3g. 


Lundwirtſchaft Möbl. Zimmer 


A Bantbeamt. 81 


Gaftiwirtiihaft 


a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Gut möbl. Zimm. f. beſſ. 
mit Land von ſofort zu 
pachten geſucht. Offert. 


H. iof. od. I. 8. z. verm. 
unter 2. 10103 an die 
Zeit 


Zub 


r die Ernte 


Fü fort ab L lieferb 
Grasmäher 
Getreidemäher 
Binder 
Bindegarn 
Heurechen 


Heuwender 
Großes Lager in Ersatzteilen 


Tüchtige Monteure 
Zahlungserleichterungen 


Hodam & Ressler 
Maschin enfabrik gegr. 1885 
Danzig-Graudenz (Grudziadz) 


88 — 


Sie reinigt 
Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hodhglanz, 
madii sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
dange Lebensdauer! 


Sagen Sie selbst: 
Was verlangen Sie mehr? 


4489 Poznańska 23, II r. 
u green En 
Geſchäftsſt. dief. . an anſt. 


Bil. Zimm. Frau. 


vom 1.8. zu vermieten, 
Zu erfr. i. d,Geicht. d. Z. 


J Vom 1. 8. 28 ein möbl. 


Größ. anuiatturtoarengetibit | 


2. Eing., 2 Tr. rechts. 4404 

Solid, Herr findet einf., 
Kamm. f. in lebhaft. Kreisſtadt ör.⸗Polens zu verpachten. 
wki, Anfragen an den Verband für Handel und 
Gewerbe, 8 


Ebey. (lep. Cing. mã 


chherd u. 
. „III. 
Pr.) Henr. „Dietza 0,111 


Rast und fg täglich illinen Cue 


faub, Zimm. bei deutſch. 
Poznan, Stosna 8. 1003 


